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Sehr geehrte Damen und Herren,

Halle (Saale), 2. März 2022. Während wir diese Zeilen schreiben, ster-
ben Menschen in der Ukraine. Es herrscht Krieg in Europa. Angesichts 
dessen erscheint uns ein „übliches“ Editorial unangebracht. 

Nur wenige hundert Kilometer von uns entfernt sterben unschuldige 
Frauen und Kinder. Auch alte Menschen. Es sterben Männer, die ihre 
ukrainische Heimat verteidigen gegen russische Soldaten, in Marsch 
gesetzt von einem irregeleiteten Präsidenten, dessen krude Weltsicht 
und Großmannssucht keine Rücksichtnahme kennt. 

Wir erklären uns solidarisch mit dem ukrainischen Volk. Es braucht 
und verdient unsere Hilfe.

Zugleich sind unsere Gedanken aber auch bei allen Menschen in 
Russland, die diesen brutalen Angriffskrieg „ihres“ Präsidenten verur-
teilen, die Frieden wollen, die den Mut finden, öffentlich gegen diese 
„Politik“ zu opponieren. Auch sie verdienen unsere Unterstützung – so 
wie jeder, der diesem Despoten die Unterstützung versagt.

Wir kennen unseren gesetzlichen Auftrag als IHK. Ja, wir haben die 
Interessen der Wirtschaft im Blick zu haben. Aber wer ist „die Wirt-
schaft“? Wirtschaft, das meint immer und zuvorderst Menschen. Und 
damit Menschenrechte. Und damit das Recht auf Unversehrtheit. Auf 
Frieden. Ohne Frieden „funktioniert“ Wirtschaft nicht. Und da es ohne 
funktionierende Wirtschaft keinen Wohlstand geben kann, gilt: Ohne 
Frieden kein Wohlstand. Keine Nahrung, keine medizinische Versor-
gung. Kein Obdach, keine Wärme. Wir brauchen Frieden. Jetzt!

Doch Machtstreben, Großmannssucht und kriegerische Aggression 
stoppt man nicht durch gutes Zureden. Deshalb sehen wir ein, dass 
Sanktionen notwendig, ja unausweichlich sind. Harte Sanktionen, die 
den Aggressor empfindlich treffen. Doch gilt: keine Wirkung ohne Ne-
benwirkung. Also werden wir Nebenwirkungen in Form eigener wirt-

schaftlicher Nachteile in Kauf nehmen müssen. Dazu sind wir bereit. 
Frieden und Freiheit haben ihren Preis. Diesen Preis müssen und wer-
den wir zahlen. Völkerrecht und Menschenrechte sind es wert.

Erste Nebenwirkungen spüren wir, spüren Sie mit und in Ihren Unter-
nehmen schon jetzt: Die Energieversorgung wird schwieriger und vor 
allem deutlich teurer. Lieferketten werden – nach Corona erneut – 
unterbrochen. Absatzmärkte brechen weg. Das sind keine Kleinigkei-
ten, gewiss. Aber dieser Preis der Entschlossenheit und Härte ist nicht 
zu hoch, wenn es gelingt, Russland dadurch an den Verhandlungs-
tisch zu bringen. Wirtschaft braucht Perspektive.

Bitte unterstützen Sie mit uns gemeinsam alle friedliebenden Kräfte – 
ob in der Ukraine, ob in Russland oder wo auch immer! Und leisten Sie 
humanitäre Hilfe für die Menschen in der Ukraine und jene, die von 
dort fliehen: Helfen Sie durch Geld- und Sachspenden! Warme Klei-
dung, Lebensmittel, Medikamente und Verbandszeug. Das IHK-Netz-
werk verfügt über Erfahrung im Krisenmanagement, mehrfach erprobt 
nicht nur bei Fluthilfen. Auch mehr als einhundert IHK-Flüchtlings-
koordinatoren haben erst vor wenigen Jahren die Hilfsbereitschaft und 
Leistungsfähigkeit der IHK-Organisation unter Beweis gestellt.

Bitte helfen Sie - Ihre IHK hilft Ihnen dabei!

Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident der Industrie- und  Hauptgeschäftsführer der Industrie-
Handelskammer Halle-Dessau und Handelskammer Halle-Dessau
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BLICK INS LAND



Wenn kleine Forscher groß werden
… dann finden Sie vielleicht Geschmack an MINT – gemeint ist damit aber nicht die Kaugummisorte, sondern die Fächer

Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik. Denn auch hier braucht Sachsen-Anhalt Nachwuchs.
Aber jetzt haben Greta, Timo, Helen und Gordon (v. l.) von den „Lustigen Spatzen“ aus Wippra erst einmal Spaß beim

Ausprobieren, Experimentieren und Selbermachen. Die Kita aus Sangerhausen wurde 2021 zum sechsten Mal in Folge
zum „Haus der kleinen Forscher“. Die gleichnamige Stiftung fördert kindlichen Forscherdrang. Als Netzwerkpartner

der Stiftung bietet die IHK pädagogischen Fach- und Lehrkräften ein wachsendes Programm an Workshop-Themen.
Wie sich altersgerechte Versuche in die tägliche Arbeit integrieren lassen, lesen Sie unter www.halle.ihk.de, Nr. 4639496.
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„Wer in Halle oder Magdeburg die 115 anruft,
kommt mit unseren Services in Verbindung.
Denn hinter der Behördennummer, die in ganz
Deutschland den direkten Draht zur Verwal-
tung herstellt, steckt in neun Bundesländern
ein von uns entwickeltes System“, erklärt Tho-
mas Patzelt, Geschäftsführer der zur TELE-
PORT-Gruppe gehörenden Teleport GmbH.
Doch nicht nur per Telefon, sondern ebenso
per Internet, Facebook oder Messenger bringt
das Unternehmen bundesweit Bürger und
Verwaltung zusammen: „Dafür haben wir den
Behördenbot Govii entwickelt, einen Assis-
tenten auf Basis Künstlicher Intelligenz (KI). Er
verrät, wer am Wohnort für den Bauantrag
zuständig ist, was der Reisepass kostet, wel-
che Unterlagen für die Autoanmeldung nötig
sind und vieles mehr. Im Einsatz ist er zum

Beispiel schon seit 2018 in Kiel und seit letz-
tem Jahr in Trier.“
Aktuell erprobe TELEPORT in der Skatstadt Al-
tenburg neue Daten-Infrastrukturen für die
Wohnungs- und Energiewirtschaft, berichtet
Patzelt: „Für die Energie- und Wasserversor-
gung Altenburg GmbH sowie die Städtische
Wohnungsgesellschaft Altenburg mbH im-
plementieren wir im gemeinsamen LoRa-
WAN-Funknetz Lösungen zur Energienetz-
überwachung und zum Submetering, der
automatisierten Erfassung des Energiever-
brauchs.“

KI ist die Zukunft
Digitale, intelligente Verwaltungsdienstleis-
tungen – da spielt für Patzelt auch in Zukunft
die Musik. Vor allem die KI gehöre zu den gro-

ßen Themen der nächsten Jahre, gemeinsam
mit dem „Internet der Dinge“ – den mit dem
Internet vernetzten intelligenten Geräten und
Maschinen – und dem superschnellen Mo-
bilfunkstandard 5G.
„Die öffentliche Verwaltung hat die Chance,
jetzt direkt auf diesen Zug aufzuspringen.
Nicht zuletzt die Corona-Pandemie hat die
gewaltigen Defizite in der Digitalisierung
sichtbar gemacht. Die Gelder werden nun be-
reitgestellt“, sagt Patzelt. Allerdings sei wich-
tig, keine „Digitalruinen“ zu schaffen und mehr
marktwirtschaftlichen Wettbewerb einzubrin-
gen. „Unser Wettbewerbsvorteil ist die bereits
erprobte Basisinfrastruktur, die wir weiter aus-
rollen können. Chatbots wie Govii sind erst der
Anfang, wir arbeiten an weitergehenden KI-
Services, die beispielsweise bei Ausfall einer

INNOVATIV – ERFOLGREICH – AUS DER REGION

Künstliche Intelligenz im Einsatz
Die Digitalisierung der Wirtschaft und der öffentlichen Verwaltung gehört zum
Kerngeschäft der sachsen-anhaltischen TELEPORT-Gruppe. Genutzt wird künst-
liche Intelligenz – menschengemacht. Deshalb investiert die Gruppe, die aus
einem Telefonie- und Internetanbieter entstand, vor allem in Köpfe und Wissen.



Der Fragebogen: TSA Public Service GmbH/Teleport GmbH

Am Markt seit ...? 1994, zunächst als Teleport Sachsen-Anhalt mit Angeboten im
liberalisierten Telekommunikationsmarkt. Ab 2001 Aufbau des Geschäfts für die
öffentliche Verwaltung. Seit 2010 Konzentration dieses Geschäftsbereichs in der TSA
Public Service, die ihren Hauptsitz in Halle hat und ebenso wie die Teleport GmbH und
die Govii UG zur heutigen TELEPORT-Gruppe gehört.

Zahl der Beschäftigten? 55.

Wird ausgebildet? Derzeit werden sieben Auszubildende beschäftigt sowie sieben
Werkstudenten. Ausgebildet wird in verschiedenen Bereichen der Fachinformatik. Bei
dualen Studiengängen wird vor allem mit der Hochschule Anhalt kooperiert, auch hier
stehen informatiknahe Fächer im Zentrum. Zusammenarbeit gibt es ebenfalls mit der
Hochschule Merseburg und der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg.

Das Unternehmen hat sich entwickelt zu ...? einem Spezialisten für Lösungen und
Services zur nachhaltigen Verwaltungsmodernisierung, dessen Angebote wie der auf
Technologien der Künstlichen Intelligenz (KI) basierende Behördenbot Govii bundesweit
eingesetzt werden.

Umsatz? Knapp sieben Millionen Euro 2021.

Prognose? Konzentration auf die Weiterentwicklung von KI- und Bot-Technologien, die
künftig im Alltag und auch in der öffentlichen Verwaltung eine große Rolle spielen wer-
den. Ausbau der KI-Angebote im Bereich Verwaltungsdigitalisierung und -automati-
sierung. 

In der Region engagiert durch ...? Begabtenförderung, unter anderem durch das
Sponsoring von Mathematikolympiaden. Regelmäßig werden zudem Geldsummen
ausgelobt und die Belegschaft des Unternehmens entscheidet, welche Vereine oder Ein-
richtungen unterstützt werden – zuletzt war dies eine Sporthalle in Halle (Saale).

Was bedeutet Corporate Social Responsibility (CSR, Übernahme von ökologischer,
ökonomischer, sozialer Verantwortung) für das Unternehmen? Besonders wich-
tig ist dem Unternehmen die Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Bereits vor Corona
gab es die Möglichkeit zu mobilem Arbeiten und Homeoffice. Beim Einkauf von
Rechenzentrumsleistung wird auf „Grünen Strom“ geachtet, außerdem wird auf Elek-
tro- oder Hybridfahrzeuge Wert gelegt. Die Obstkörbe für die Belegschaft kommen mög-
lichst aus der Region. Nicht zuletzt werden Kindergartenbeiträge gesponsert. Aus- und
Weiterbildung werden unterstützt und gefördert, darunter Aufbau- und Master-Stu-
dium. Für ehrenamtliches Engagement wird ebenfalls Raum gelassen.

Weitere Geschichten unter www.halle.ihk.de, Nr. 5018712

MITTELDEUTSCHE WIRTSCHAFT DAS MITGLIEDERMAGAZIN DER INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER HALLE-DESSAU 03/2022 7

WIRTSCHAFT & REGION

IHK Halle-Dessau
Innovation und Umwelt
Dr. Sophie Kühling
Tel. 0345 2126-265, skuehling@halle.ihk.de

TSA Public Service GmbH/Teleport GmbH
Herrenstraße 20
06108 Halle (Saale)
Telefon: +49 (0) 345 773874 0
www.teleport-gruppe.de

Thomas Patzelt, Geschäftsführer, Teleport GmbH

Maschine den Schaden direkt analysieren.“ Zu
den KI-Anwendungen gehöre ebenso ein
Mängelmelder, der auf Fotos von herumlie-
gendem Müll oder Schlaglöchern selbststän-
dig erkennt, worum es sich handelt – ohne
dass eine ergänzende Beschreibung nötig sei.

Daten und Köpfe
„Die öffentliche Verwaltung wird sich in den
kommenden Jahren daran messen lassen
müssen, inwieweit sie KI im Rahmen des eu-
ropäischen Datenschutzkonzepts nutzbar
machen kann“, sagt Patzelt. So könnten zum
Beispiel Bürgerbegehren zur Lärmbelastung
mit entsprechenden Daten unterfüttert wer-
den. „Auf der anderen Seite muss aber Trans-
parenz gegeben sein, welche Entscheidun-
gen mithilfe von KI vorgenommen werden
dürfen – und wie die Entscheidungen zu-
stande kommen“, unterstreicht er.
Um die technologischen Grundlagen für eine
KI- und datenbasierte Verwaltung zu schaf-
fen, investiere TELEPORT in Wissen und Ideen
seiner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: „Un-
ser größtes Kapital steckt in deren Köpfen.
Deshalb stehen Personalaufbau und Qualifi-
kation im Mittelpunkt unserer Investitionen.
Jeder kann und soll Ideen einbringen, wir ge-
ben Freiraum und hören zu.“
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gie- und Gründerzentrum (TGZ) Halle GmbH
fungiert in Kooperation mit der ECH Elektro-
chemie Halle GmbH sowohl als Patenunter-
nehmen und Ausrichter des Landeswettbe-
werbs. Als regionale Patenunternehmen
begleiten die Bayer Bitterfeld GmbH, die SLV
Halle GmbH – Schweißtechnische Lehr- und
Versuchsanstalt – und die Elektro-Thermit
GmbH & Co. KG den traditionsreichen Wett-
bewerb. Die IHK stiftet Sonderpreise.

Was hat Seilspringen mit Astronautentraining
zu tun? Klimawandel – und was nun? Liefern
Kakteen das „Superfood“ der Zukunft? Derzeit
werden in ganz Sachsen-Anhalt wieder Ant-
worten auf solche Fragen gesucht und ge-
funden. Ende Februar startete „Jugend forscht
– Schüler experimentieren“ mit dem Regio-
nalwettbewerb in Stendal. Zwei regionale
Runden in Halle (Saale) und Greppin folgten
Anfang März, teilweise virtuell. In den sieben
Themengebieten Arbeitswelt, Biologie, Che-
mie, Geo- und Raumwissenschaften, Mathe-
matik/Informatik, Physik und Technik füllen
derzeit rund 100 Nachwuchsforscher mit ihren
Projekten das Landesmotto „#moderndenken“
wieder mit Leben. Das Finale des Landeswett-
bewerbs findet dann online am 30. März in
Halle (Saale) statt. Die Landessieger wiederum
qualifizieren sich für den Bundeswettbewerb
vom 26. bis 29. Mai 2022 in Lübeck.
Eine Reihe heimischer Unternehmen unter-
stützen diesen Wettbewerb: Die Technolo-

Sachsen-Anhalts Jugend
forscht wieder

Sanktionen gegen Russland
Wegen des Einmarschs in die Ukraine hat die EU Wirtschaftssanktionen gegen Russ-
land verhängt. Darunter sind Ausfuhrbeschränkungen, Blockaden des Finanzsektors
sowie Maßnahmen gegen einzelne Banken, Organisationen und Personen. Sachsen-
anhaltische Unternehmen mit Geschäftsbeziehungen nach Russland sollten prüfen,
inwieweit ihre Produkte und Partner davon betroffen sind.

Die Förderung trägt Früchte: Neun von zehn
der erfolgreichen Jungforscher studieren spä-
ter ein Fach aus dem MINT-Kanon Mathema-
tik, Informatik, Naturwissenschaften und
Technik. Im Anschluss sind etwa die Hälfte im
Bereich von Forschung und Entwicklung in
Hochschulen, außeruniversitären Forschungs-
einrichtungen oder Unternehmen tätig. Mit
anderen Worten: „Jugend forscht“ sorgt für
neue „moderne Denker“ in Sachsen-Anhalt.

Laurin Schmidt, Lino Müller und Bruno Loeser (v. l. n. r.) aus Quedlinburg
freuten sich 2020 über den von der IHK verliehenen Sonderpreis für ihr

„Schüler experimentieren“-Projekt. Sie hatten damals mögliche Alternativen
zu Kunststofftrinkhalmen untersucht.

WAS – WANN – WO

Die IHK hat eine Internetseite mit Informationen geschaltet: www.halle.ihk.de, Nr. 5439254
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Nach erfolgreicher Premiere 2019 war der
Rückkehrertag im Landkreis Mansfeld-Süd-
harz auch für Ende 2021 fest eingeplant.
Doch die Corona-Pandemie hat diese Pläne
zunächst zunichtegemacht. Nun gibt es einen
Ersatztermin. Der Rückkehrertag findet am
Ostersamstag, den 16. April 2022 in der Zeit
von 10 bis 13 Uhr in der Mammuthalle in
Sangerhausen statt. Genutzt werden soll das
Osterwochenende, weil in dieser Zeit – wie
auch zu Weihnachten – viele in die Heimat
zurückkehren, um ihre Familien zu besuchen.
Der Rückkehrertag soll all denjenigen eine
Plattform bieten, die wieder in die Heimat zu-
rückwollen. Gleichzeitig eröffne der Rück-
kehrertag den Unternehmen der Region ei-
nen Weg, qualifizierte und motivierte
Fachkräfte kennenzulernen und zu gewin-

Der erste Rückkehrertag in Sangerhausen
war Weihnachten 2019 gut besucht.

Zurück nach
Mansfeld-Südharz!

Details zur Anmeldung:
www.mansfeldsuedharz.de/wiederinmsh.html

Kohleausstieg:
50 Millionen für Kommunen
und Landkreise
Sachsen-Anhalts Wirtschaftsministerium
fördert die Erschließung neuer Industrie-
gebiete in der Braunkohleregion mit ins-
gesamt bis zu 50 Millionen Euro und hat
dafür einen von der Landesregierung be-
schlossenen Förderaufruf „Wasserstoff“
veröffentlicht. Gefördert werden Kommu-
nen, Landkreise und öffentliche Träger bei
der Erschließung neuer Industrie- und Ge-
werbegebiete in den Braunkohleregionen.
Ziel ist die Ansiedlung von Unternehmen,
die „grünen“ Wasserstoff herstellen und
verwenden. Antragsberechtigt sind Ge-
bietskörperschaften sowie sonstige Trä-
ger, soweit sie öffentliche, vor allem kom-
munale Aufgaben in oder für die
Gebietskörperschaften erfüllen. Die Er-
schließung des Industrie- und Gewerbe-
gebietes einschließlich des Grunderwerbs
kann mit bis zu 90 Prozent gefördert wer-
den. Interessierte können ihre Vorschläge
bis zum 31. Juli 2022 einreichen.

Endspurt für Gründerpreis
Der Wettbewerb um den „Gründerpreis der
Stadt Dessau-Roßlau“ geht auf die Zielge-
rade. Noch bis zum 31. März 2022 können
sich Jungunternehmerinnen und -unterneh-
mer um ihn bewerben. Gesucht werden inte-
ressante Gründungen mit technologischem,
ökologischem, gesellschaftlichem oder so-
zialem Innovationspotenzial. Kooperations-
partner für die Auslobung sind die IHK, der
Wirtschafts- und Industrieclub Anhalt e. V.,
die Wirtschaftsjunioren Dessau e. V., die
Stadtmarketinggesellschaft Dessau-Roßlau
mbH sowie die Hochschule Anhalt. Insge-
samt vergeben die Auslober drei Preise mit
Preisgeldern und Sachpreisen in Höhe von
über 6.000 Euro. Zusätzlich erhält jeder Preis-
träger eine Jahresmitgliedschaft der Wirt-
schaftsjunioren Dessau. Mitmachen können
Kleinunternehmen aller Branchen mit weni-

ger als 50 Mitarbeitern. Auch Unterneh-
mensnachfolgen, Gründungen aus der Ar-
beitslosigkeit und von Berufsrückkehrern sind
ausdrücklich zur Teilnahme eingeladen.

Alle Details einschließlich der
Teilnahmeunterlagen:
www.gründen-in-dessau.de.

nen. Dazu erhalten interessierte Unterneh-
men die Möglichkeit, sich zu präsentieren
und als Aussteller teilzunehmen.

Weitere Informationen: 
https://strukturwandel.sachsen-anhalt.de/ 
foerderung/landesfoerderung/foerderaufrufe/
foerderaufruf-wasserstoff/
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Trotz Corona-Pandemie hat Sachsen-Anhalt deutlich mehr 
Güter ins Ausland verkauft als noch im Jahr davor. Nach vorläu-
figen Daten des Statistischen Landesamtes stiegen die Exporte
um gut ein Fünftel auf insgesamt 19,3 Milliarden Euro. Mehr als
zwei Drittel aller Ausfuhren gingen dabei in Mitgliedsstaaten
der Europäischen Union: Die wichtigsten Ausfuhrländer waren im
vergangenen Jahr Polen mit 2,2 Milliarden Euro, die Niederlande 21,4% stiegen die Exporte 2021.Um

mit 1,5 Milliarden Euro und Frankreich mit 1,4 Milliarden Euro.
Die größten außereuropäischen Handelspartner waren die Ver-
einigten Staaten (800 Millionen Euro) und die Volksrepublik
China (600 Millionen Euro).

Mehr Exporte

IHK-Handelsatlas
2022 entsteht

Teilnehmer für „Vitale
Innenstädte“ gesucht

Im mittlerweile siebten Handelsatlas dokumentiert die IHK die
Entwicklungen des Einzelhandels für alle zentralen Orte und Son-
dergebiete im Süden Sachsen-Anhalts. Insgesamt werden bis
zum 30. April 2022 über 9.000 handelsrelevante Datensätze mit ca.
140.000 Einzelangaben, unter anderen zu Bevölkerungsentwicklung
und Kaufkraftvolumen, erhoben und erfasst. Der Atlas dient sowohl
der IHK als auch Städten und Kommunen zur Einschätzung der
standortbezogenen Versorgungs- und Wettbewerbssituation. Dazu
liefern die Datensätze für Einzelhändler, Investoren und Kommu-
nen eine qualifizierte Entscheidungshilfe bei handelsrelevanten
Fragen zur Entwicklung von Standorten und Angeboten. Auch
Handlungsempfehlungen können abgeleitet werden.

Nur wer die Fakten kennt, kann
handeln. So lautet das Credo für
die Studie „Vitale Innenstädte“. Das
Institut für Handelsforschung IFH
Köln plant eine Neuauflage der
Untersuchung, in deren Ergebnis
die teilnehmenden Städte aktu-
elle Daten zu Besucherstruktur,
Besucherverhalten und Bewer-
tung der Innenstädte sowie des
Einzelhandels in die Hand bekom-
men. Und diese als Grundstein für
planerische Entscheidungen zur
(Re-)Vitalisierung der Innenstadt
nutzen können. Die Erhebung fin-
det mittels standardisierter Pas-

santenbefragung im Herbst 2022
statt. Neben Basisfragen werden
auch neue Themen gesetzt. Für
2022 stehen Nutzungsmix und
Bewertung neuer lokaler Ange-
bote im Fokus. Im Rahmen ihres
vielfältigen Engagements um at-
traktive Innenstädte unterstützt
die IHK Halle-Dessau die Teil-
nahme größerer Städte des
Kammerbezirks an der Studie „Vi-
tale Innenstädte 2022“ mit einem
rabattierten Teilnahmeentgelt. 

Mehr Informationen:
www.halle.ihk.de, Nr. 5328954

Mobile Ausbildung auch ohne
Pandemie
Die Dell GmbH in Halle (Saale) ist Vorreiter in der
mobilen Ausbildung. In einer Betriebsvereinba-
rung wurde mit der Personalvertretung die Mög-
lichkeit festgeschrieben, sowohl im Betrieb als
auch im Homeoffice zu lernen – auch ohne pan-
demische Lage. Auf diese Weise soll die mobile
Kompetenz der künftigen Facharbeiter steigen
und die Ausbildung attraktiver werden. Dell Tech-
nologies stattet die Azubis technisch aus und
zahlt Aufwandsentschädigungen. Die IHK ist ein-
gebunden und sichert die Ausbildungsqualität.
Mehr zur mobilen Ausbildung lesen Sie auf S. 37.

IHK Halle-Dessau
Starthilfe und Unternehmensförderung
Daniel Loeschke
Tel. 0345 2126-267, dloeschke@halle.ihk.de
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„So haben wir sehr gute 
Mitarbeiter gefunden!“
Der Bund will Langzeitarbeitslosen mit dem Teilhabechancengesetz von 2019
ermöglichen, auf den ersten Arbeitsmarkt zurückzukehren. Firmen, die sie
einstellen, werden finanziell unterstützt – eine Chance für beide Seiten.

Jan Kaltofen kommt aus einem Gespräch
mit zwölf der etwa 120 Arbeitsvermittler
und -berater des Jobcenters in Halle. Sie ha-
ben sich im vergangenen Jahr zum Coach
weiterqualifiziert und kümmern sich seit Ja-
nuar 2022 selbst darum, dass Langzeitar-
beitslose und Unternehmen besser zueinan-
der finden und ein möglichst stabiles
Arbeitsverhältnis aufbauen. Das Coaching
ist Bestandteil zweier seit 2019 laufender
Beschäftigungsprogramme (siehe auch:
„Wege zur ‚Teilhabe am Arbeitsplatz‘“) und
für den Geschäftsführer des Jobcenters ein
Erfolgsfaktor für die wachsende Nachfrage.
Immerhin gab es seit dem Start über 800
Projekteintritte, die Abbrecherquote ist ge-
ring und immer mehr Unternehmen inte-
ressieren sich für diese neuen Instrumente
der Arbeitsförderung. Ein Wert, der den bun-
desweiten Vergleich nicht scheuen muss.

Betreut, nicht nur vermittelt
Die Coaches kümmern sich darum, Interessen
von Bewerbern und Anforderungen von Ar-
beitgebern abzugleichen, bahnen das Ken-
nenlernen an und vermitteln auch mal, wenn
im Alltag Probleme auftauchen. Vor allem
das behutsame Aufeinanderzugehen führt
dazu, dass es nach einem Kennlerngespräch
in vier von fünf Fällen heißt: „Wir versuchen
es miteinander“, berichtet Jan Kaltofen. Auch
deshalb hat er die ursprüngliche Idee eines
externen Coachings verworfen und setzt jetzt
auf die hausinterne Expertise. Seine Erwar-

tungshaltung: noch individu-
eller im Einzelfall agieren zu
können.
Genau das schätzen Unter-
nehmen wie beispielsweise
die TAG Immobilien Service
GmbH, Tochter der TAG Im-
mobilien AG. Der gesamte
Konzern bewirtschaftet knapp
90.000 Wohnungen, vor al-
lem im Norden und Osten
Deutschlands sowie in Polen.
In Halle (Saale) und Merse-
burg sind es knapp 4.500. Phi-
losophie des Unternehmens
sind zufriedene Mieter dank wachsender Le-
bensqualität in den Wohnquartieren. Neben
der Ausstattung der Immobilien selbst, macht
sich das für Regionalleiter Matthias Montag
vor allem an Sauberkeit und guten Haus-
meisterdienstleistungen fest.

Die Unterstüt-
zung des Job-
centers bei der
Personalauswahl
senkt den büro-
kratischen Aufwand
und schafft für alle Sicherheit 
und Mehrwert.“
Matthias Montag
Regionalleiter TAG Immobilien Service GmbH

„

Teamleiter Dirk Weigel (Mitte) mit Sven Meyer (links) und Tobias Töpfer (rechts)
beim Einbau einer Küchenzeile. Beide sind seit mehreren Monaten über das För-
derprogramm in der TAG Immobilien Service GmbH.

Da der Arbeitsmarkt dafür inzwischen aller-
dings besonders dünn ist, war das Angebot
des Jobcenters für ihn von Anfang an inte-
ressant. Während es in den ersten beiden
Jahren in Merseburg nicht lief, erkennt Mon-
tag in Halle (Saale) bereits kurz nach dem
Start Ende 2021 eine Perspektive, wohl wis-
send, dass dieses neue Zueinanderfinden zu-
nächst den Bestandsmitarbeitern viel abver-
langt und man einen langen Atem braucht. 

Kontinuierlich unterstützt
Für den Regionalleiter ist die Zusammenar-
beit in Halle (Saale) auch im Konzernvergleich
dabei beispielhaft: „Los geht es meist nach
der Empfehlung des Jobcenters mit einem
Probearbeiten. Gemeinsam entscheiden wir
dann, ob es passt. Wenn ja, werden wir auch
bei den nächsten Schritten vom Jobcenter



kontinuierlich unterstützt und haben einen
Ansprechpartner. Bisher sind sechs Teilneh-
mer im Bereich Hausmeister- und Reini-
gungsdienste auf diesem Weg ins Unterneh-
men gekommen. Matthias Montag sieht
realistisch auf das Thema: „Mal gewinnt, mal
verliert man. Wir haben so aber bereits sehr
gute neue Mitarbeiter gefunden. Sie sehen
das Ganze als Chance.“

Organisation optimiert
Jan Kaltofen beobachtet diese Einstellung
zunehmend auf beiden Seiten und optimiert
deshalb auch die interne Organisation, um die
Interessen aller Beteiligten noch besser zuei-
nander zu bringen. Dafür geht er mit seinem
Team auch ungewohnte Wege. „Seit 2020
etwa führen wir beispielsweise Teilnehmer
behutsam an handwerkliche Tätigkeiten he-
ran, verschaffen ihnen Erfolgserlebnisse und
ermutigen sie, sich in Projekten auszupro-
bieren. So gewinnen sie Fertigkeiten und
Selbstwertgefühl, was ihnen im Bewer-
bungsprozess nützt. Die Erkenntnis, dass es
lohnt, sich auch Menschen mit langjähriger

Die 2019 ein-
geführten Ange-
bote öffnen
Türen für Lang-
zeitarbeitslose
und Unternehmen.
Beide gewinnen dabei.“
Jan Kaltofen
Geschäftsführer Jobcenter Halle (Saale)

„

Wege zur „Teilhabe am Arbeitsplatz“

Wenn Arbeitgeber Langzeitarbeitslosen
die Rückkehr in eine berufliche Tätigkeit
ermöglichen, werden sie dabei finanziell
unterstützt. Voraussetzungen dafür sind,
einen geeigneten Arbeitsplatz bereitzu-
stellen, Eingewöhnung und -arbeitung zu
ermöglichen sowie betriebliche Einbin-
dung und fachliche Anleitung zu sichern.
Grundsätzlich ermöglicht das Teilhabe-
chancengesetz zwei Fördervarianten.
Variante 1: Beschäftigter war mindes-
tens zwei Jahre arbeitslos 
• Lohnkostenzuschuss für zwei Jahre 
• Beschäftigungsbegleitende Betreuung

(Kosten für Coaching) 
• Weiterbildungskosten 

Variante 2: Beschäftigter (über 25 Jahre
alt) bezog mehrere Jahre lang Arbeitslo-
sengeld II 
• Lohnkostenzuschuss für bis zu fünf

Jahre 
• Beschäftigungsbegleitende Betreuung

(Coaching-Kosten).
• Weiterbildung

Eine Übersicht zu allen aktuellen Förde-
rungen von BA und Jobcenter finden Sie
hier

Jobcenter Halle 
Team – Hotline: 0345 6822 990 oder
jobcenter-halle.tak@jobcenter-ge.de
Neustädter Passage 6
06122 Halle (Saale)
www.jobcenter-hallesaale.de

Arbeitslosigkeit zu öffnen, ist gleichzeitig
auch unsere Botschaft.“ Die falle dank der
Vernetzung des Jobcenters in der Region
auch immer häufiger auf fruchtbaren Boden.

IHK Halle-Dessau
Starthilfe und Unternehmensförderung
Antje Bauer
Tel. 0345 2126-262
abauer@halle.ihk.de

Weitere Informationen:
www.bmas.de/teilhabechancengesetz
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„Keine Förderpolitik ohne 
Wirtschaftsstatistik“
… und noch ein Fragebogen! Statistische Meldepflichten können gerade kleine
Firmen zeitlich belasten. Aber es steht auch Zählbares auf der Habenseite, erklärt
der Präsident des Statistischen Landesamtes Sachsen-Anhalt, Michael Reichelt.

Viele insbesondere kleinere Unternehmen
beklagen Zahl und Aufwand ihrer statisti-
schen Meldepflichten …
Michael Reichelt: Das verstehe ich, denn
neben unseren Befragungen kommen auch
noch andere Institutionen, die vieles gemel-
det haben wollen. Bezogen auf die amtliche
Statistik hat gerade für Kleinunternehmen
oder Existenzgründer das Mittelstandsent-
lastungsgesetz Erleichterungen gebracht.

Inwiefern?
Reichelt: Zum Beispiel werden aktuell von
den circa 120.000 Einbetriebsunternehmen in
Sachsen-Anhalt – das heißt mit einer örtlichen
Einheit – nur rund sechs Prozent zu einer
Erhebung und weitere drei Prozent zu mehr als
einer Statistik befragt. Wo möglich, werden
zudem verstärkt Verwaltungsdaten genutzt
und die Unternehmen nicht direkt befragt.
Trotzdem sind aber auch Erkenntnisse über
die Situation kleinerer Betriebe,
gerade bei einer Wirtschafts-
struktur wie sie im Land
existiert, sehr wichtig.
Nur so können für
manche Bereiche re-
präsentative Aussa-
gen getroffen werden.

Haben Sie ein konkre-
tes Beispiel für uns?
Reichelt: Ohne die Wirt-
schaftsstatistiken könnte keine

konkrete Förderpolitik gestaltet werden. Die
finanzielle Förderung des Ausbaus der Er-
neuerbaren Energien oder der energetischen
Sanierung öffentlicher Gebäude und Infra-
strukturen basiert bei der Beantragung auf
den Ergebnissen der Energie- und Bevölke-
rungsstatistiken. Aus all diesen Entscheidun-
gen resultieren dann möglicherweise Auf-
träge für die Unternehmen im Land.

Warum werden einige Unternehmen befragt,
Berufskollegen aus der gleichen Region aber
nicht?
Reichelt: Es kommt auf die gesetzlichen Vor-
gaben an. Handelt es sich um eine Stichpro-
benerhebung oder eine Vollerhebung. Bei einer
Stichprobenerhebung wird durch ein mathe-
matisches Verfahren eine repräsentative Aus-
wahl aus allen Unternehmen getroffen, bei
einer Vollerhebung findet hingegen eine Be-
fragung aller Unternehmen statt, welche be-

stimmte Merkmale aufweisen.
Ein weiterer Grund kann die

sogenannte Abschneide-
grenze sein, also zum Bei-

spiel der Umsatz oder
die Größe des Unter-
nehmens. Wird diese
nicht erreicht, erfolgt
keine Befragung. Im

Bauhauptgewerbe wer-
den beispielsweise nur Un-

ternehmen mit mindestens
20 Beschäftigen befragt.

Ist es möglich, statistische Meldepflichten
zu reduzieren? 
Reichelt: Wesentliches Merkmal der amtli-
chen Statistik ist, dies unterscheidet uns von
Umfrageinstituten, dass grundsätzlich jede
Befragung auf einer, meist bundes- oder eu-
roparechtlichen, gesetzlichen Grundlage be-
ruht. Sollen Meldepflichten reduziert werden,
muss die gesetzliche Grundlage geändert
werden.

Klagen sind etwa zur „vierteljährlichen Ver-
diensterhebung“ zu hören…
Reichelt: Hier gibt es aktuell eine grundle-
gende Neuerung und Vereinfachung. Die drei
bisherigen Erhebungen wurden zu einer
neuen monatlichen Verdiensterhebung ab Ja-
nuar 2022 zusammengefasst. Gleichzeitig
wurde die Anzahl der Erhebungsmerkmale
reduziert und diese wurden an die Vorgaben
der Entgeltbescheinigungsverordnung ange-
passt. Diese Daten liegen in den Betrieben in
der Regel digital vor, die Statistik kann damit

„
Die vierteljähr-
liche Verdienst -
erhebung wird
vereinfacht: Extra
Berechnungen sind in den Unter-
nehmen nicht mehr erforderlich.“
Michael Reichelt
Präsident des Statistischen Landesamtes Sachsen-Anhalt
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Anzeige

aus Angaben erstellt werden, welche ohnehin
in der Lohnabrechnungssoftware und als Per-
sonalstammdaten vorhanden sind.

Was bedeutet das konkret für die Betriebe?
Reichelt: Extra Berechnungen oder ähnli-
ches sind in den Unternehmen nicht mehr
erforderlich. Der Betrieb kann die Meldung

über ein Online-Meldeverfahren automati-
siert, sozusagen per Knopfdruck, an die Sta-
tistik übermitteln.
Darüber hinaus kann durch automatisierte
Verarbeitungsverfahren auf Rückfragen
durch die Statistik weitestgehend verzichtet
werden. Dass dies eine Arbeitserleichterung
ist, liegt, glaube ich, auf der Hand.

Ein weiterer Kritikpunkt ist die bisweilen –
nennen wir es – „behördendeutsche“ An-
sprache … Ist hier Besserung zu erwarten?
Reichelt: Verwaltungssprache soll und muss
natürlich verständlich und wertschätzend sein,
aber auch Rechtssicherheit bieten und for-
malen gesetzlichen Anforderungen entspre-
chen. Wir sind uns daher der Kritik durchaus
bewusst und nehmen uns des Problems an.
Als einen ersten Schritt haben wir im August
2021 das Projekt „Verbesserung der Kommu-
nikation mit den Auskunftspflichtigen“ ge-
startet. Neben Vereinfachungen soll den Aus-
kunftsgebenden insbesondere auch verstärkt
der Nutzen der amtlichen Statistik für sie
selbst veranschaulicht werden. Dank der gu-
ten und engen Zusammenarbeit mit den ge-
werblichen Kammern können wir noch ge-
zielter auf Fragen, Schwierigkeiten oder auch
Wünsche der Unternehmen eingehen.

IHK Halle-Dessau
Standortpolitik
Hendrik Senkbeil
Tel. 0345 2126-255
hsenkbeil@halle.ihk.de

Dies ist eine gekürzte Fassung.
Das Interview in voller Länge können Sie unter
www.halle.ihk.de lesen, Nr. 5438784.

Im Austausch mit den Unternehmen
Das Statistische Landesamt Sachsen-An-
halt (StaLA) hat sich vorgenommen mit
den Teilnehmerinnen und Teilnehmern
seiner Befragungen ins Gespräch zu kom-
men, um sich den Schwierigkeiten, die im
Zusammenhang mit statistischen Be-
richtspflichten entstehen, anzunehmen.
Dazu hat am 2. Februar 2022 ein erster
Workshop des StaLA und der gewerbli-
chen Kammern des Landes stattgefunden,
bei denen mit Mitgliedsunternehmen
mögliche Verbesserungen und Vereinfa-
chungen diskutiert wurden. Dabei wurden
sowohl technische als auch organisatori-
sche Ansatzpunkte identifiziert, die nun

weiterverfolgt werden sollen. Beispiels-
weise wünschen sich die Unternehmen,
dass Termine für statistische Meldungen
besser auf unternehmensinterne Abläufe
abgestimmt werden. Aber auch regelmä-
ßige Erinnerungen und langfristige Zeit-
pläne könnten den Unternehmen helfen,
die Berichtspflichten besser planbar zu
machen.
Das StaLA und die gewerblichen Kammern
werden nun mit den Mitgliedsunterneh-
men weiter an den angesprochenen Sach-
verhalten arbeiten, um technische und
inhaltliche Verbesserungen für alle Unter-
nehmen zu initiieren.



Angebote 
unterbreiten:  
IHK-Lehrstellenbörse

Türen öffnen:    

Zukunftstag – Girls and 

Boys Day / Schülerpraktika

:  
e

In Schulen 
präsent sein:    

Digitales Schwarzes Brett

en:    
nd

Eigene Azubis sprechen lassen: 
als Ausbildungsbotschafter und/
oder auf dem Instagram-Kanal 
@team.azubi

Interessen 
testen lassen:     
IHK-Beruf-O-Mat

InInInteterres
testen
II

Proaktiv 
vorstellen:   

Zeitschrift „Azubi gesucht“

IHK-Expertise nutzen: 
Aus- und Weiterbildungsberatung

Fachkräfte von morgen 
aktiv ansprechen
Künftige Azubis lernen im Idealfall frühzeitig ihr Fachgebiet – und den optimalen 
Ausbildungsbetrieb – kennen. Berufsorientierung lautet das Gebot der Stunde. 
Unternehmen können auf unterschiedlichen Plattformen aktiv werden.

Halle (Saale): Größte Bildungs-, Job- und 
Gründermesse in Sachsen-Anhalt „Chance“ 
am 1./2. April 2022

Wittenberg: Ausbildungsmesse Wittenberg 
(Exerzierhalle) am 26. April 2022

In den Unternehmen des Landes: 
„Girls-Day/Boys-Day“ am 28. April 2022

Merseburg: Berufsorientierungswoche SEK 
„Albrecht-Dürer” vom 2. bis 6. Mai 2022

Dessau-Roßlau: vocatium am 28./29. Juni 2022

Bernburg: Berufsfindungsmesse am 9. Juli 2022

Hohenmölsen: 9. Wissenschafts- und Praxistag 
im Agricolagymnasium am 12. Juli 2022

Dessau-Roßlau: Lehrstellenoffensive 
am 3. September 2022

Halle (Saale): Start Now, die Mitmach-
Ausbildungsmesse am 17. September 2022

Wittenberg: Ausbildungsmesse des Landkreises 
am 17. September 2022

Sangerhausen: Messe ZACK (Zukunft, Ausbildung, 
Chance, Karriere) am 11./12. November 2022

ererere hauhhauhauaaa sensensennen: : :: MesMesMesMeMeM se se esese se ZACZACZACZACZACZ K (K (K (K (K (K (ZukZukZukZukZukZukunfunfunfnfunft, t, t,t, tt, AusAusAusAusAusbilbilbilbibildundundundudund
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Zielgenaue Kanäle, passende
Botschaften
Die letzten beiden Pandemiejahre haben die Berufsorientierung digitaler gemacht:
Unternehmen haben mehr Möglichkeiten, künftige Azubis anzusprechen. Die IHK
hilft dabei, den richtigen Mix zu finden. 

Julia Wünsch kennt die Unternehmen in der Region Bit-
terfeld-Wolfen und Wittenberg. Sie trifft auf offene Oh-
ren, wenn es um das Thema Berufsorientierung geht.
„Der Wettbewerb um Auszubildende“, weiß die IHK-Aus-
bildungsberaterin, „wird hier bei uns – wie überall in
Deutschland – härter.“ Das sei nicht zuletzt deshalb so,
weil der Ausbildungsmarkt immer enger wird: Jedes
zweite Unternehmen in der Region kann nicht mehr alle
angebotenen Ausbildungsplätze besetzen. Erfolgreich im
Werben um potenziellen Nachwuchs sind Unternehmen
immer dann, wenn sie die Jugendlichen zielgenau an-
sprechen – sowohl über die richtigen Kanäle als auch mit
den passenden Botschaften.

Nummer eins ist: das Praktikum
Trotz aller Digitalisierung: Favorit beim Kennenlernen ist
nach wie vor das gute alte Probearbeiten im Betrieb. Ju-
lia Wünsch zitiert aus der IHK-Ausbildungsumfrage von
2021. Hier führen Praktika, wie schon in den Vorjahren, die
Hitliste der Berufsorientierungsmaßnahmen an. 59 Pro-
zent der befragten Jugendlichen geben an, dass ihnen der
Einblick in die Arbeitswelt bei der Berufsorientierung am
meisten geholfen hat. Danach folgen mit je 31 Prozent
Ausbildungsmessen in Präsenz und Medieninformationen.
Wünsch folgert daraus: „Es ist deutlich, dass praktisches
Erleben den Jugendlichen am meisten bei der Berufswahl
hilft.“ Aber auch Praktikanten fallen nicht vom Himmel,
so Wünsch: „Die Orientierung über Online-Instrumente
wird immer bedeutsamer. Es kommt eben auf die richtige
Mischung an.“

Praktika, Speed-Dating und Social Media
Auf verschiedene Instrumente setzt beispielsweise Steve
Ziesche. Er ist Lernbegleiter bei der Heraeus Quarzglas
GmbH und Co. KG in Bitterfeld. Die berufliche Ausbildung
hat im Technologiekonzern seit über 50 Jahren Tradi-

„
Die Mischung
zwischen
digitalen und
realen Ange-
boten ist ent-
scheidend.“
Julia Wünsch
IHK-Ausbildungsberaterin

tion. Momentan lernen allein in Bitterfeld etwa 25 Aus-
zubildende in unterschiedlichen Lehrjahren. Da das Un-
ternehmen bedarfsgerecht ausbildet, hat der Nachwuchs
vor Ort gute Entwicklungsperspektiven. Das Familienun-
ternehmen positioniert sich bei den Themen Umwelt,
Elektronik und Gesundheit.
Auch Ziesche hat beobachtet, dass zukünftige Nach-
wuchskräfte heute schwerer zu erreichen sind. Für ihn be-
deutet das: Noch früher auf die Jugendlichen zuzugehen
und – natürlich – Praktika anzubieten, „weil man vor Ort
einfach am besten ein Gefühl dafür bekommt, wie die
reale Arbeitswelt aussieht und die Kollegen ticken.“ Steve
Ziesche und Julia Wünsch planen noch ein weiteres in-
zwischen beliebtes Instrument des Kennenlernens einzu-
setzen: ein Azubi-Speed-Dating. Parallel wird auch die vir-
tuelle Welt bedient: Die Heraeus-Azubis kümmern sich
parallel darum, soziale Medien zu bespielen.

IHK-Angebote: offline und online
Gute Erfahrungen hat Steve Ziesche auch mit der IHK-Ini-
tiative „Ausbildungsbotschafter“ gemacht. Hier besuchen
Azubis in der Regel ab dem zweiten Lehrjahr Schulklas-
sen und stellen ihre Ausbildung vor. IHK-Ausbildungsbe-
raterin Julia Wünsch sucht dafür gerne Berufe aus, die
nicht so im Fokus stehen, in der Region aber gute Ent-
wicklungsperspektiven bieten. „Hier mitzumachen, ist
keine Frage der Unternehmensgröße“, sagt sie. Entschei-
dend sei, den Gesprächsfaden zu den jungen Leuten früh-
zeitig zu knüpfen, Kennlern-Angebote zu unterbreiten
und ihnen zu zeigen, dass sie wertgeschätzt werden.
Die IHK hält darüber hinaus eine Fülle von Angeboten be-
reit, die reale und digitale Welt miteinander zu verbinden:
von der IHK-Lehrstellenbörse online über ein „Digitales
Schwarzes Brett“ – hier werden Ausbildungsinformationen
in Schulen direkt neben dem Vertretungsplan angeboten
– bis hin zur Unterstützung bei der Berufsorientierung

„
Wir müssen
heute viel
früher auf die
Jugendlichen
zugehen.“
Steve Ziesche
Lernbegleiter bei Heraeus
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über Instagram. Denn Jugendliche dort abzuholen, wo
sie sich aufhalten, auch das gehört zu einem erfolgreichen
Azubi-Marketing. Die IHK-Azubi-Umfrage 2021 notiert
die häufigsten genutzten Social-Media-Kanäle: Instagram
(82 Prozent), YouTube (63 Prozent) und TikTok (41 Prozent)
sollten in betriebliche Berufsorientierungsaktivitäten mit
einbezogen werden, beispielsweise über @team.azubi,
den Instagram-Kanal von IHK und Handwerkskammer.
Wünschs Fazit: „Je vielfältiger das Angebot ausfällt, desto
höher ist die Wahrscheinlichkeit, im Gedächtnis der Ju-
gendlichen zu bleiben.“

Was Jugendliche erwarten
Denn die Zielgruppe sei anspruchsvoll, erklärt Felicia Ull-
rich, Geschäftsführerin der u-form Testsysteme GmbH &
Co. KG im bergischen Solingen. Das Unternehmen bietet
Testverfahren für die Personalsuche an und gibt die Stu-
die „Azubi Recruiting Trends“ heraus. „Als wir 2014 erst-
mals gefragt haben, wie viele Bewerber mehr als ein Aus-

bildungsplatzangebot erhalten haben, waren das 42 Pro-
zent. In der aktuellen Befragung 71 Prozent.“ Für die Per-
sonalfachfrau Ullrich ist das Thema Abbild der gesell-
schaftlichen Entwicklung. „Auszubildende heute gehören
einer weitgehend von ihren Eltern verwöhnten Genera-
tion an, die sich nicht als Bittsteller verstehen, sondern
häufig sehr selbstbewusst auftreten.“
Bei der Ausbildungsplatzwahl gehe es deshalb immer
häufiger nicht mehr nur um Ausbildungsbedingungen
und -vergütungen, sondern auch um die Zeit danach. Fe-
licia Ullrich sagt: „Für die meisten ist die Ausbildung zwar
zunächst ein Einstieg ins Berufsleben, und sie möchten
sich im Anschluss viele Optionen offenhalten. Gleich-
wohl wollen vier von fünf Bewerbern vorab wissen, wie
hoch die Übernahmequote nach der Ausbildung ist.“
Auch Heraeus hat auf die veränderten Ansprüche der
Jugendlichen reagiert: Steve Ziesche und sein Team wol-
len nicht nur einen guten Beruf mit moderner Ausbildung
und guter Bezahlung in der Chemie bieten, sondern „eine
Familie“ im künftigen Arbeitsleben. Dazu gehören etwa
Sportangebote und gemeinsame Grillevents. Denn auch
im Digitalzeitalter geht die Liebe zum Job manchmal –
ganz analog – durch den Magen.

„
Vier von fünf
Bewerbern
wollen vorab
wissen, wie
hoch die Über-
nahmequote
nach der Aus-
bildung ist.“
Felicia Ullrich
u-form Testsysteme GmbH
& Co. KG

Entspannter Austausch:
IHK-Ausbildungsberaterin
Julia Wünsch (M.) zu Gast
bei Heraeus: hier mit Lern-
begleiter Steve Ziesche (l.)
und Lydia Behrend (r.), 
angehende Kauffrau für
Büromanagement, sowie
mit Elias Goßler (2. v. l.)
und Luke Hiller, die dort
beide als Chemikanten
ausgebildet werden.

IHK Halle-Dessau
Aus- und Weiterbildung
Julia Wünsch
Tel. 03493 3757-29, jwuensch@halle.ihk.de

Die Studie „Azubi Recruiting
Trends 2021“ im Netz:
www.testsysteme.de
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Eine Azubi-Kontaktbörse
Stellenanzeige schalten und dann auf Bewerbungen warten – so funktioniert die
Suche nach Auszubildenden heute nicht mehr uneingeschränkt. Neue Formate 
bringen gezielt Erfolg – wie etwa ein Azubi-Speed-Dating. Zum Beispiel organisiert
der Landesverband des Deutschen Roten Kreuzes (DRK) in Sachsen-Anhalt eines.

Jugendliche, die in Sachsen-Anhalt ein Freiwilliges So-
ziales Jahr (FSJ) beim Roten Kreuz absolvieren, bekom-
men die Chance auf eine anschließende berufliche Kar-
riere gratis dazu. Denn der DRK-Landesverband bietet
seinen jungen Freiwilligendienstlern jährlich ein Azubi-
Speed-Dating an: Immer im Herbst treffen hier mehrere
hundert Jugendliche auf Firmen aus der Region. Dabei
sind die unterschiedlichsten Branchen vertreten: von
Pflege- und Sozialeinrichtungen über Bauunternehmen
bis hin zu Friseurmeistern. Die Unternehmen können
eine etablierte Kontaktbörse nutzen. „Hier ist bereits der
ein oder andere Ausbildungsvertrag zustande gekom-
men“, sagt Katja Fischer, Stellvertreterin des DRK-Lan-
desgeschäftsführers und Betriebsleiterin der Freiwilligen-
dienste.

In kurzer Zeit 300 Interessenten treffen
Fischer erklärt: Kurz nach Beginn des Freiwilligendienstes
im August oder September lädt das DRK zum jährlichen
Azubi-Speed-Dating im November im Rahmen der Frei-
willigendienstseminare ein. „Es ist wichtig für die Jugend-
lichen, sich frühzeitig Gedanken darüber zu machen, was
nach ihrem freiwilligen Jahr passiert“, sagt sie.
In einzelnen Räumen mit Messeständen können die Fir-
menvertreter den Jugendlichen sich und ihre Betriebe
vorstellen. Die Unternehmen treffen so auf bis zu 300
Freiwillige in wenigen Wochen. In kleinen Gruppen er-
halten die Freiwilligendienstler innerhalb von nur zehn

Minuten einen ersten Eindruck vom Gegenüber. Danach
können sie Fragen stellen oder sogar bereits Kontakt-
daten austauschen. In der Pandemie fand diese Aktion
natürlich online statt.
„Je mehr Kontakte wir auch zu den gewerblichen Kam-
mern haben, desto mehr Möglichkeiten ergeben sich für
die Unternehmen und Jugendlichen“, ist Fischer über-
zeugt: Weitere Unternehmen, die sich bei diesem Speed-
Dating präsentieren möchten, seien dem Roten Kreuz je-
derzeit willkommen.

Begleitete Orientierung
Im Anschluss an die Veranstaltung werten die Jugend -
lichen im Freiwilligendienst die Gespräche mit ihren be-
treuenden Pädagogen aus. Hier reden sie noch einmal
über ihre Stärken, Schwächen und Wünsche. Bei weite-
rem Interesse legen die Jugendlichen einen Hospitati-
onstag im Unternehmen ein.
Auch der Freiwilligendienst selbst kann ein gutes In-
strument zur Orientierung sein. Denn es ist eine beson-
dere Form bürgerlichen Engagements mit formellem
Charakter. Mit der Freiwilligendienstevereinbarung un-
terschreiben die Jugendlichen, dass sie bis zu 40 Stun-
den wöchentlich arbeiten. Der Dienst dauert mindestens
sechs und maximal 18 Monate, in der Regel sind es je-
doch 12. Ein Pädagoge begleitet sie als Ansprechpartner
für die Dauer ihres Dienstes und an 25 Tagen in 12 Mo-
naten finden interessante Begleitseminare statt.

IHK Halle-Dessau
Aus- und 
Weiterbildung
Björn Bosse
Tel. 0345 2126-332
bbosse@halle.ihk.de

Deutsches Rotes Kreuz –
Landesverband Sachsen-
Anhalt e.V.
Katja Fischer
Stellvertreterin des 
Landesgeschäftsführers
Herrenstraße 20, 
06108 Halle (Saale)
Tel. 0345 279532510
katja.fischer@sachsen-
anhalt.drk.de
www.drk-freiwilligen-
dienste-st.de

„
Speed-Dating
ist eine gute
Möglichkeit,
viele poten-
zielle Azubis
auf einmal
kennenzu-
lernen.“
Katja Fischer 
Betriebsteilleiterin 
Freiwilligendienste/
Stellvertreterin des 
Landesgeschäftsführers

Mitmachen beim IHK-Azubi-Speed-Dating

Vom 18. April bis 20. Mai 2022 haben Unterneh-
men die Chance, beim Azubi-Speed-Dating der IHK
Halle-Dessau für ihre Ausbildungsplätze zu werben.
In nur zehn Minuten können sie per Videoanruf oder
Telefon mit geeigneten Bewerbern über Ausbildungs-
möglichkeiten sprechen. Im Aktionszeitraum legen

Betriebe Zeitfenster für das virtuelle Kennenlernen
fest. Die IHK spricht Unternehmen für eine Teilnahme
am Azubi-Speed-Dating im März 2022 aktiv an. Inte-
ressierte können sich aber auch jederzeit an ihren
IHK-Ausbildungsberater wenden.



Spendenkonto: DE62 3702 0500 0000 1020 30 

Spenden unter: www.Aktion-Deutschland-Hilft.de

Jetzt spenden!

Es herrscht Krieg mitten in Europa. Millionen Kinder, Frauen und 

Männer bangen um ihr Leben und ihre Zukunft.

Aktion Deutschland Hilft leistet den Menschen Nothilfe. Gemeinsam, 

schnell und koordiniert. Helfen Sie jetzt – mit Ihrer Spende.

Nothilfe
Ukraine
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Praktikum trotz Pandemie
Corona erschwert die Bedingungen für Praktika. Doch die Möglichkeit, in einen
Job reinzuschauen und ihn zu testen, ist wichtig für die Berufsorientierung.
Deshalb haben trotz Pandemie sogar mehr Unternehmen als 2019 auf dieses
Instrument gesetzt. Zwei Beispiele, wie das funktioniert hat.

Eine IHK-Befragung unter 144 Ausbildungsbetrieben Ende
2021 brachte es an den Tag: Zwei Drittel der Befragten sa-
gen, dass sie Praktikumsplätze für Jugendliche anbieten.
Bei der Erhebung 2019 – vor Corona – lag dieser Wert
noch bei gut 49 Prozent. Praktika sind also sogar für
mehr Unternehmen ein wichtiger Weg zur Fachkräftere-
krutierung. Die berufsbildenden Angebote sind für junge
Menschen oft der Schlüssel für ihre Jobwahl. Während
des „Hereinschnupperns“ können Jugendliche herausfin-
den, ob die Ausbildung etwas für sie ist. Und Firmen
können potenzielle Auszubildende für sich gewinnen.
Trotzdem blieb der Spagat zwischen Pandemie und Azubi-
Suche schwierig, wie die Beispiele Offergeld Logistik und
Hauser Benchmark Factory zeigen.

Stärken und Schwächen erkennen
Schüler bekommen während des Praktikums erste Einbli-
cke in die Arbeitswelt und sammeln wertvolle Erfahrungen
für die Berufswahl. „Das Zeugnis ist für eine Ausbil-
dungsstelle nicht das ausschlaggebende“, sagt Jens Rem-
ler, Betriebsleiter der Hauser Benchmark Factory in Wei-
ßenfels. Für den Hersteller und Entwickler chirurgischer
Instrumente spielen Praktika eine Schlüsselrolle, wenn es
ums Kennenlernen des Nachwuchses ging. Denn bisher

fand die Firma ihre Auszubildenden und Mitarbeiter vor
allem über das praktische Ausprobieren. Während der
Pandemie allerdings stellten die Schulen die sonst ge-
wohnten Praktikumswochen komplett ein. Die Konse-
quenz für Remler: „Im Ergebnis der Pandemie haben wir
derzeit keine neuen Lehrlinge.“ Der Unternehmensleiter
hofft auf baldige Normalität und wirbt derweil im Ehren-
amt als Jugendfeuerwehrwart für seine Praktikumsplätze.
Er nimmt sich bewusst Zeit für die Jugendlichen, um über
die Stärken und Schwächen der Praktikanten zu sprechen
oder auch mal ein Vorstellungsgespräch zu üben. „Wenn
die Schüler etwas können und es im Praktikum gut läuft,
passt das auch für unseren Betrieb“, so Remler.

Dranbleiben trotz Rückschlägen
Die Versuchsrunden sind für Offergeld ebenso unerläss-
lich. Auch beim Logistikunternehmen in Meineweh hat
der Praktikumsbetrieb pandemiebedingt gelitten. Die Zah-
len gingen drastisch zurück. Gab es 2019 noch 22 Prak-
tikanten, waren es 2020 noch 12. Und, 2021 kamen nur
noch neun Jugendliche in den Betrieb. Trotzdem und ge-
rade deshalb bleibt Dietmar Branke am Ball. „Von unse-
rer Seite sind Praktika jederzeit möglich. Wir haben
selbstverständlich Hygienekonzepte eingerichtet, um alle

zu schützen“, sagt der Personal-
leiter. Aufgrund gesunkener
Praktikantenzahlen traf Offer-
geld Einstellungsentscheidungen
etwas anders als sonst üblich.
„Ein Gespräch zum Kennenler-
nen und das Zeugnis mussten
für die Einstellung ausreichen,
wenn zuvor kein Praktikum mög-
lich war“, so Branke. Für ihn ist
klar, dass keine Firma dauerhaft
auf Praktika verzichten kann. Sie
sind sowohl für die Betriebe als
auch die Schüler ein wichtiges
Orientierungsinstrument.

IHK Halle-Dessau
Aus- und 
Weiterbildung
Dr. Simone Danek
Tel. 0345 2126-346
sdanek@halle.ihk.de

Offergeld Logistik
GmbH & Co. oHG
Pretzscher Weg 1
06721 Meineweh OT
Schleinitz
Telefon:
+49 (0) 34422 61106
Telefax:
+49 (0) 34422 61200
E-Mail: d.branke@
offergeld.de
bewerbung-meine-
weh@offergeld.de

Hauser Benchmark
Factory GmbH & Co. KG
Marie-Curie-Straße 4
06667 Weißenfels
www.max-hauser.com/
personal@max-
hauser.com

„
Wir rekrutieren
unsere Auszu-
bildenden und
Mitarbeiter vor
allem über
Praktika.
Sie sind für uns
unerlässlich.“
Dietmar Branke,
Personalabteilung,
Offergeld Logistik

Das heutige Azubi-Team der Offergeld
Logistik hat sich vorher im Unternehmen

umgeschaut und ausprobiert.
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#AzubisFürSie
Was nützt ein spannender Ausbildungsplatz, wenn er den Weg zu Jugendlichen
nicht findet? Social Media öffnen heute viele neue Wege in die Welt der unter
Zwanzigjährigen. Ein Modulbau-Unternehmen aus dem Saalekreis nutzt
Instagram und Co.

Neue Auszubildende zu erreichen, ist nicht immer leicht.
Erfolgreich sind bei der Suche immer häufiger jene, die die
Jugendlichen auf ihren Kanälen „abholen“: im Internet und
auf Social-Media-Plattformen, wie Facebook, Instagram,
TikTok oder YouTube. Das sollten Unternehmen stärker
nutzen, um sich und ihre Ausbildungsmöglichkeiten vor-
zustellen. Der Mittelständler KLEUSBERG GmbH & Co. KG
mit Niederlassungen in Kabelsketal/Dölbau und Kabelske-
tal/Gröbers macht es vor und präsentiert sich auf seinen
Social-Media-Kanälen bei Facebook, Instagram und You-
Tube. Dabei gewährt der Betrieb Einblicke hinter die Ku-
lissen in Werkstätten, Baustellen und Prozesse. Hier trom-
melt das Unternehmen um Azubis. Das ist ein Weg, dem
eine Pandemie praktisch nichts anhaben kann.

Nähe schaffen
Die gängigen Social-Media-Portale bieten eine gute Ge-
legenheit für junge Nutzer, sich über Betriebe und deren
Ausbildungsstellen zu informieren. „Wir wollen einen di-
rekten Zugang für Jugendliche schaffen“, sagt Anica
Straube, Personalreferentin. So stellt das Unternehmen auf
Facebook und Instagram ihre freien Stellen vor und er-
zählt, wie eine Ausbildung bei ihnen abläuft. Über kurze
Beiträge in Video- oder Bildformat erhalten Jugendliche

IHK Halle-Dessau
Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit
Nadine Behrendt
Tel. 0345 2126-254
nbehrendt@halle.ihk.de

KLEUSBERG GmbH &
Co. KG
Anica Straube
Personalreferentin
Grünstraße 14c
D-06184 Kabelsketal-Dölbau
Tel. +49 (0)345 5753-137 
E-Mail: anica.straube@
kleusberg.de 
www.kleusberg.de

„
Wir wollen
einen direkten
Zugang für
Jugendliche
schaffen und
Interessierte so
in den Alltag
der dualen Be-
rufsausbildung
mitnehmen.“
Anica Straube
Personalreferentin bei
KLEUSBERG

beispielsweise einen Einblick in die Lehrwerkstatt. „Azubis
stellen dabei ihre derzeitigen Projekte vor. Wir wollen In-
teressierte so in den Alltag der dualen Berufsausbildung
mitnehmen“, sagt Straube. Zugleich ist es den Verant-
wortlichen wichtig, ihre eigenen Azubis in diesen Prozess
zu integrieren. Tenor: Hier sprechen Gleichaltrige zu
Gleichaltrigen. Deshalb sind die KLEUSBERG-Azubis auch
bei @team.azubi aktiv – dem Instagram-Account von
IHK und Handwerkskammer Halle (Saale).

Hohe Erfolgschancen
Social Media als Plattform braucht allerdings Strategie,
Konzept und Zeit. Im Vorfeld muss klar sein, welche Inhalte
man produzieren und Zielgruppen man ansprechen will.
Denn nur ein regelmäßig gepflegter Account hat Aussicht
auf Erfolg. Anica Straube empfiehlt: „Die passenden
Hashtags sind ebenfalls wichtig, um Reichweite zu be-
kommen.“ Zwar ist die Erfolgsrate kaum messbar, dennoch
hat sich gezeigt, dass vor allem die Azubi-Beiträge eine
hohe Klickrate haben. Und auch in Vorstellungsgesprächen
bekommt KLEUSBERG häufig die Rückmeldung, dass sie
über Social Media gefunden wurden. Kurze und präg-
nante Informationen können für Unternehmen so zum
Türöffner für die Fachkräfterekrutierung werden.

@team.azubi: Ausbildung bei
Instagram in Szene setzen lassen!

Berufsausbildung bei „Insta“: Firmen, die ihre Azubis
auf Instagram für ihren Beruf werben lassen möchten,
müssen nicht unbedingt selbst in die sozialen Medien
einsteigen. Auf dem gemeinsamen Instagram-Kanal
@team.azubi von IHK und Handwerkskammer Halle
(Saale) können Jugendliche als Ausbildungsbotschaf-
ter authentische Einblicke in ihren Berufsalltag geben,
Werbung für die Ausbildung – und damit gleichzeitig
für den Betrieb – machen. Auch Ihr Azubi könnte
dabei sein! www.halle.ihk.de Nr. 4855796



Frischer Wind in 
junger Wirtschaft
Sie sind jung, voller Ideen und aktive Netzwerker. 
Der Verband der Wirtschaftsjunioren (WJ) 
vereint bundesweit mehr als 12.000 Unternehmer 
und Führungskräfte. Organisiert auf Landes- 
und Kreisebene wählen sie jährlich ihre Sprecher 
im Rotationsprinzip: „One year to lead“. 
Auch im IHK-Bezirk Halle-Dessau haben 2022 
neue Vorstände die Verantwortung übernommen. 

„GEMEINSAM.stark“ sein! Unter diesem 
Motto strebt der Landesverband Sachsen-
Anhalt eine stärkere Vernetzung der einzel-
nen Juniorenkreise an, konzentriert sich auf 
die Verzahnung zwischen Wirtschaft und 
Schule sowie das Weiterentwickeln sozialer, 
gesellschaftlicher Projekte. Stefan Wolf, Sus-
an Gehrmann, Sebastian Pahlke (Landesvor-
sitzender), Stefanie Fuhrmann (1 – v. l . n. r.) 

Mitstreiter gewinnen! Die Anzahl der akti-
ven Mitglieder bis zum Jahresende verdop-
peln und überall im Burgenlandkreis präsent 
sein will das neue Spitzentrio der Wirtschafts-
junioren dort: René Weber, Cliff Rösler (Kreis-
sprecher), Ivo Zeimer (2 – v. l . n. r.)  

Nachwuchs motivieren! Im Salzlandkreis 
konzentrieren sich die Wirtschafsjunioren 
besonders auf das Thema „Schule – Wirt-
schaft – Nachwuchs“. Dafür wollen sie 2022 
noch mehr Mitglieder gewinnen. Maximilian 
Bahr, Janine Stoisiek, Hendrik Eley (Kreisspre-
cher) (3 – v. l . n. r.) 

Wieder zusammenkommen! Zurück zu per-
sönlichen Begegnungen, von den monatlichen 
Stammtischen über die Businesslounge bis zum 
Polittalk, darauf hoffen die Junioren Halle 
(Saale). Christian Böhme, Katarina Borchert 
(Kreissprecherin), Willi Helwig (4 – v. l . n. r.)

Aktiv mitgestalten! Die Mitglieder des Kreis-
verbandes Wittenberg fungieren, lokal ver-
wurzelt, weiter als aktive Schnittstelle zwischen 
Schulen und Unternehmen. Ihr Engagement 
gilt Projekten rund um Schule & Ausbildung. 
Robert Kühn, Janine Fiebig-Merten, Stephan 
Arnold (Kreissprecher) (5 – v. l . n. r.)

Projekte umsetzen! Die Jungunternehmer 
aus Dessau-Roßlau wollen bestehende Akti-
vitäten, etwa die Lehrstellenoffensive, der 
Tierparkolympiade oder den World Clean-up-
Day umsetzen. Matthias Kindermann, Arvid 
Brinkmann, Sandra Grüger (Kreissprecherin), 
Maxi Luft-Kindermann, Susan Gehrmann  
(6 – v. l . n. r.)

Kontakte vertiefen! In Mansfeld-Südharz 
liegt der Fokus auf Nachwuchsförderung und 
sozialen Projekten. Über neue Kontakte sollen 
Umwelt- und Bildungsprojekte vorange-
bracht werden. Der Vorstand wird am 23. 
März gewählt. Als neue Kreissprecherin kan-
didiert Katharina Große (7 – 6. v. l.). 

ReStart: Zukunft! Dem Bundesmotto möch-
ten sich die Anhalt-Bitterfelder Wirtschafts-
junioren anschließen. Neben den bereits seit 
vielen Jahren durchgeführten Projekten  
CleanUpDay, dem Spielplatzbauprojekt, der 
Baumpatenschaft und „Wirtschaftswissen im 
Wettbewerb“ ist dieses Jahr wieder eine Busi-
nesslounge geplant. Madeleine Dreißig (Kreis-
sprecherin), Sandra Kayser, Cynthia Grabow-
ski, Brian Leonhardt (8 – v. l . n. r.)

1 – Landesverband Sachsen-Anhalt

IHK Halle-Dessau
Wirtschafts- und Finanzpolitik, Arbeitsmarktpolitik, 
Konjunktur, Statistik
Danny Bieräugel
Tel. 0345 2126-236
dbieraeuge@halle.ihk.de
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Aktiv regionale Wirtschaft 
gestalten 

Die Wirtschaftsjunioren sind der bundes-
weit größte Verband junger Unternehmer 
und Führungskräfte aus allen Bereichen 
der Wirtschaft. Eine aktive Mitgliedschaft 
ist bis zur Vollendung des 40. Lebensjahrs 
möglich. Nach Überschreiten dieser Al-
tersgrenze können Interessierte dem Ver-
ein als Fördermitglied verbunden bleiben. 
Als Interessengemeinschaft der jungen 
Wirtschaft bringen sich ihre Mitglieder 
aktiv in das Gestalten, Weiterentwickeln 
und Sichern der Belange der regionalen 
Wirtschaft ein. Diesen Anspruch verwirk-
lichen sie über Betriebsbesichtigungen, 
Workshops, Diskussionsforen sowie die 
Teilnahme an der politischen und gesell-
schaftlichen Diskussion zu Themen der 
Zeit. Die Wirtschaftsjunioren sind mit der 
IHK Halle-Dessau eng verbunden, han-
deln aber eigenständig. Die Kammer  
unterstützt ihre Arbeit und viele Wirt-
schaftsjunioren arbeiten in IHK-Gremien 
mit. Dank des Miteinanders zwischen er-
fahrenen Kammermitgliedern und Junio-
ren werden sachgerechte, zeitgemäße 
Antworten auf aktuelle wirtschaftliche 
Herausforderungen gefunden. Die IHK 
begleitet die Wirtschaftsjunioren mit pro-
jektbezogener Zusammenarbeit und 
übernimmt die Geschäftsführung. 

Mehr Informationen unter 
www.halle.ihk.de, Dok.-Nr. 140

3 – Salzlandkreis

5 – Wittenberg

2 – Burgenlandkreis

4 – Halle (Saale)

6 – Dessau-Roßlau

7 – Mansfeld-Südharz 8 – Anhalt-Bitterfeld
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Seitenwechsel mit
Überraschungseffekt
Ehrenamtliche Prüferinnen und Prüfer sichern die Qualität von Fach- und
Führungskräften – eine Stütze der Aus- und Weiterbildung. Ein Fall nur für die
alten Kämpen mit den grauen Haaren? Nicht unbedingt: Es zählen Kompetenz
und Engagement. Das sorgt schon einmal für Verwechslungen ...

Lächelnd erinnert sich Bettina Merk an ihren
ersten Einsatz als Prüferin im Oktober 2018.
Sie war so aufgeregt, dass der Aufsicht füh-
rende Kollege zu beruhigen versuchte: Keine
Sorge, sie werde schon bestehen! Er vermu-
tete in ihr einen Prüfling. Dieser Irrtum er-
klärt sich leicht: Erst einige Monate zuvor, im
Mai desselben Jahres, hatte die gelernte
Pharmazeutisch-technische Assistentin das
IHK-Zeugnis für eine erfolgreiche Weiterbil-
dung zur Industriemeisterin Chemie über-
reicht bekommen. Ihre damalige Prüferin
hatte sie noch vor der Tür gefragt, ob sie
nicht die Seiten wechseln und selbst Prü-
fungen abnehmen wolle. Bettina Merk hatte
überzeugt.
Lange überlegen musste sie dann nicht: „Ich
mag Menschen und den Umgang mit ihnen.
Ich kann gut vermitteln, leite und lehre gerne.
Das alles ehrenamtlich einzubringen, hat

mich gleich gereizt“, begründet die heute 42-
Jährige ihre damalige Entscheidung. So saß
sie wenig später im Prüfungsausschuss auf
der anderen Seite des Tisches, berufen wurde
sie für fünf Jahre.

Perspektive durch Weiterbildung
Im Beruf ist Merk der Pharmazie und ihrem
mittelständischen Arbeitgeber treu geblie-
ben. Mit Kompetenz als Industriemeisterin
trägt sie heute mehr Verantwortung in ihrem
Forschungsteam. Sie steuert und überwacht
Prozesse, koordiniert Einsätze, fungiert an
der Schnittstelle zwischen Mitarbeitern und
Management.
Der Karrieresprung durch Weiterbildung hat
funktioniert: Wer sich beruflich entwickeln
möchte, für den gibt es passende individuelle
Angebote, in Vollzeit, Teilzeit oder Onlinekur-
sen. Dafür wirbt die IHK-Prüferin: „Es sind ge-
rade viele junge Menschen, die nach ‚zwei
Jahren Dauerfeuer‘ dringend wieder ein Stück
Normalität brauchen: einen neuen Plan, eine
gute Perspektive. Vielleicht liegt die bei dem
einen oder anderen sogar in einer Weiterbil-
dungs- und Aufstiegsqualifikation?“

Prüfen und selbst am Ball bleiben
Bettina Merk selbst hatte für ihre Fortbil-
dung drei Jahre lang nebenberuflich viele
Abende eingesetzt. Heute fließt ihr Zeitin-
vestment in die Prüfungen der Höheren Be-
rufsbildung. Die Industriemeisterprüfungen
unterteilen sich in einen Basis- und fachspe-
zifischen Teil. Den mündlichen Prüfungen ge-

hen schriftliche voraus. Jedes Ergebnis wird
dabei von einem Prüferteam gesichtet. Die
mündliche Prüfung läuft dann unter dem
wachen Blick eines paritätischen Trios – je ei-
nem Vertreter von Arbeitgeber, Arbeitnehmer
und Lehrerschaft.
Bettina Merk schätzt diese Teamarbeit: „Ne-
ben dem IHK-Lösungsleitfaden, den wir zur
Orientierung nutzen, gibt der Austausch mit
den Kollegen Sicherheit und viele Impulse.“
Was jeder für sich tun müsse, sind intensive
Literaturrecherchen – ohne die gehe es nicht.
Aber genau das sorge dafür, dass sich das Eh-
renamt auszahle, ist die zweifache Mutter
überzeugt: „Ich bleibe selber thematisch im-
mer am Ball.“ Im Ehrenamt möchte sie sich
weiter engagieren – und ein wenig aufgeregt
bei Prüfungen ist sie heute immer noch.

„
Ohne ehrenamtliches Engage-
ment hätten wir an vielen Stellen
des Lebens ein echtes Problem.“
Bettina Merk
Industriemeisterin Chemie

IHK Halle-Dessau
Aus- und Weiterbildung
Sabine Krüger
Tel. 0345 2126-348
skrueger@halle.ihk.de

Werden Sie Prüfer?!
Mehr als 1.300 Prüferinnen und Prüfer sind im
Auftrag unserer IHK ehrenamtlich aktiv. Fach-
kräfte aus der betrieblichen Praxis und Lehrer
der Berufsschulen bringen Wissen, Erfahrun-
gen und Fähigkeiten ein, um mehr als 10.000
Teilnehmer pro Jahr in den Zwischen-, Ab-
schluss- und Fortbildungsprüfungen zu be-
gleiten. Möchten auch Sie gesellschaftliche
Verantwortung übernehmen und ehrenamtli-
ches Mitglied in einem unserer Prüfungsaus-
schüsse werden? Dann erfahren Sie hier mehr
zur Prüfertätigkeit.

www.halle.ihk.de, Nr. 3885932
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Millionen für die Forschung –
aber welche?
Gleich drei IHK-Gremien trafen sich zu einer gemeinsamen Sitzung, um über die
Zukunft des mitteldeutschen Reviers zu beraten: der Ausschuss für Industrie,
Bau- und Agrargewerbe sowie die Arbeitskreise für Energiepolitik sowie für
Innovation und Technologietransfer.

Das „Strukturstärkungsgesetz“ soll Perspekti-
ven für die vom Kohleausstieg betroffenen
Regionen ermöglichen. So ist etwa ein neues
Großforschungszentrum im mitteldeutschen
Revier vorgesehen. Neben wissenschaftlichem
Renommee soll es kommerziell oder gesell-
schaftlich nutzbare Ergebnisse bringen. Die

Regionen sollen innovativer werden: Mehr
Wachstum und neue Arbeitsplätzen sind das
erklärte Ziel. Jährlich werden dafür bis zu
170 Millionen Euro Fördergelder fließen.
Der Bund sowie die Länder Sachsen und
Sachsen-Anhalt riefen dazu einen Ideen-
wettbewerb ins Leben. Knapp 100 Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftler haben
Konzeptskizzen eingereicht. Eine Experten-
kommission hat die überzeugendsten aus-
gewählt. Bis zur Jahresmitte 2022 sollen be-
gutachtungsfähige Konzepte vorliegen. Drei
Vorschläge mit unterschiedlicher Stoßrich-
tung stehen auf der Liste.

IHK-Gremien für Chemie-Institut
Die öffentliche Debatte um den besten Vor-
schlag läuft und die IHK beteiligt sich aktiv
daran. Unternehmerinnen und Unternehmer
aus der Region diskutierten das Thema bei ei-
ner gemeinsamen Sitzung des Ausschusses
für Industrie, Bau- und Agrargewerbe sowie
der Arbeitskreise für Energiepolitik sowie für
Innovation und Technologietransfer.

„Digitale Zwillinge“ von Ökosystemen
Ein „Centre for Climate Action and Innovation – Research and
Engineering” soll Klimawissen und -daten bündeln. Neuartige
Datenräume sollen „funktionale digitale Zwillinge“ von Öko-
systemen ermöglichen. Das Ziel: Handlungsoptionen für den 
Klimaschutz mit Fokus auf Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Was-
ser, Planung urbaner Räume, Energieversorgung, Gesundheit und
Mobilität.

Zentrum für biomedizinische Forschung
Ein weiterer Vorschlag zielt auf einen „grundlegenden Wandel in
der Gesundheitsversorgung“ ab. Das biomedizinische „Center for
Medicine Innovation“ soll Medizintechnik, Digitalisierung und
Medikamentendesign verknüpfen – die Ziele hier: präventive
Medizin, ortsunabhängige Versorgung sowie personalisierte 

Therapien und Versorgungsketten. Flexible Strukturen sollen
dabei innovative digitale Wertschöpfungsketten und Technolo-
gien entwickeln helfen.

Ideenfabrik für die Zukunft der Chemie
Bisher versorgt die chemische Industrie wichtige Industrie-
zweige wie Gesundheit, Verkehr, Energie, Landwirtschaft und
Konsumgüter. Diese Leistung auch angesichts veränderter Ener-
gie- und Rohstoffreserven sicherzustellen, ist das Ziel des Pro-
jekts „Chemresilienz“. Vorgeschlagen ist eine Art Ideenfabrik:
Etablierte Forscher entwickeln eine nachhaltige Kreislaufwirt-
schaft chemischer Erzeugnisse. Nachwachsende Rohstoffe,
kurze Transportwege sowie lokale, kostengünstige und nach-
haltige Produktionsprozesse sollen die Chemie zukunftsfähig
machen.

Im Ergebnis waren sich die anwesenden Mit-
glieder aller drei Gremien einig, dass die Um-
setzung des Konzepts „Chemresilienz“ große
Zukunftschancen für die Chemische Industrie
als einer der wichtigsten Branchen im mit-
teldeutschen Wirtschaftsraum eröffnet. Neue
Wertschöpfungsketten könnten entstehen,
Grundlagen ebenso wie Anwendungen er-
forscht und der Technologietransfer etabliert

werden. Fazit: Die IHK sollte dieses Konzept
unterstützen. Das Thema steht auf der Ta-
gesordnung der kommenden IHK-Vollver-
sammlung Ende März.

IHK Halle-Dessau
Innovation und Umwelt 
Reinhard Schröter
Tel. 0345 2126-266
rschroeter@halle.ihk.de
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„Nur mit Engagement lässt sich
etwas bewegen!“
Michael Schmidt ist seit über 30 Jahren Gastronom und Touristiker:
Der Präsident des Deutschen Hotel- und Gaststättenverbandes (DEHOGA) in
Sachsen-Anhalt engagiert sich auch in der IHK, ist unter anderem Mitglied der
Vollversammlung. Die Pandemie forderte ihn als Interessenvertreter.

Welche Bilanz ziehen Sie nach zwei Jahren
Pandemie für Tourismus und Gastronomie in
Sachsen-Anhalt?
Michael Schmidt: Eine sehr gemischte.
Während der Tourismus dank des „Deutsch-
landtrends“ in den letzten beiden Sommern
Zuwächse verzeichnete, fällt die Bilanz in der
Ausflugsgastronomie durchwachsen aus. Für
Tagungs-, Messe- und Veranstaltungsgastro-
nomie war die Pandemie eine richtige Zäsur.
Bei all den damit verbundenen Schwierigkei-
ten haben wir aber trotzdem viel kreative
Kraft freigesetzt. Die von der Branche entwi-
ckelten Hygienekonzepte zum Beispiel haben
sogar im Ausland Nachnutzer gefunden.

Wie haben Sie in den oft wechselnden Lagen
mit der Politik kommuniziert?
Schmidt: Sowohl im Land als auch im Bund
sind wir durchweg sehr aktiv auf die Politik
zugegangen. Mit den Überbrückungshilfen
und der Kurzarbeiterregelung sind dabei ge-
meinsam Lösungen gefunden worden, die
viele vor dem Aus bewahrt haben. Denken wir
nur an die Zeit der Überbrückungshilfe III.
Da stand unsere Branche defacto sechs Mo-
nate still. Vor Ort in Sachsen-Anhalt ging es

immer um eine wirtschaftlich tragfähige Öff-
nungsperspektive. Staatskanzlei und Wirt-
schaftsministerium hatten dafür immer of-
fene Ohren.

Sie sind nicht nur DEHOGA-Präsident im
Land, sondern auch in der IHK-Vollversamm -
lung und im -Tourismusausschuss aktiv, küm-
mern sich um Ausbildungsthemen. Warum
engagieren Sie sich so breit?
Schmidt: Zum einen liegt mir das im Blut. Ich
habe immer schon gern Verantwortung über-
nommen. Dann hat mir die Wende mit dem
Ende meiner Ausbildung zum Koch Türen ge-
öffnet, die davor undenkbar waren. Dafür
gebe ich nun etwas zurück. Hinzu kommt die
Überzeugung, dass wichtige Themen wie
etwa eine qualitativ hochwertige und zeitge-
mäße Erstausbildung sich nicht von selbst
regeln. Nur mit Engagement lässt sich etwas
bewegen!

Wenn es um Interessenvertretung geht, was
gehen Sie über den Fachverband an und was
über die IHK-Gremien?
Schmidt: Auch wenn die Aufgaben hier teil-
weise unterschiedlich sind, will ich das nicht
trennen. Wir pflegen die gleichen Grund-
sätze und haben gerade in der Pandemie
auch viele Aktivitäten gebündelt. Daraus hat
sich ein Miteinander entwickelt, von dem alle
profitieren. Wir bringen fachliche Expertise
mit in die Kammerarbeit, umgekehrt be-
komme ich dort oft Rat, wenn es um recht-
liche Bewertungen geht, um nur ein Beispiel
zu nennen.

Wie vereinbaren Sie dieses Engagement mit
der unternehmerischen Aufgabe, täglich für
50 Mitarbeiter Verantwortung zu tragen?
Schmidt: Ganz einfach. Ich habe ein tolles
Team. Und wir pflegen eine Kultur des Ent-
scheidens, auch wenn der Chef nicht dane-
bensteht. 
Was sind die größten Herausforderungen für
die Branche in den kommenden Jahren?
Schmidt: Zum einen wird es darauf ankom-
men, gutes Personal zu halten und wieder zu
gewinnen. Daneben sind wir herausgefor-
dert, angesichts steigender Nebenkosten ren-
tabel und kreativ zu arbeiten und dafür die
Akzeptanz und Anerkennung unserer Gäste
zu erlangen. Dazu gehört, gute Dienstleis-
tungen wieder als solche anzuerkennen.

IHK Halle-Dessau
Starthilfe und Unternehmensförderung
Antje Bauer
Tel. 0345 2126-262
abauer@halle.ihk.de

Gasthaus und Hotel zur Henne
Michael Schmidt 
Henne 1
06618 Naumburg
www.gasthaus-zur-henne.de

In der Pande-
mie haben wir in
Sachsen-Anhalt
immer nach
Lösungen mit
Augenmaß gesucht.“
Michael Schmidt

„
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Förderpaket für Energiewende im Unternehmen
Mit dem Förderpaket „Bundesförderung für
Energie- und Ressourceneffizienz in der
Wirtschaft“ soll es für Unternehmen einfa-
cher werden, Kohlendioxid-Emissionen und
Kosten mit neuer Technik zu senken. Das
Paket enthält mehrere Module und ist offen
für alle Branchen und Technologien. Unter-
nehmen, die in ihre betriebliche Energie-
wende investieren wollen, haben die Wahl
zwischen einem Zuschuss (je nach Modul in
Höhe von 30 bis maximal 60 Prozent) und
einem Kredit mit Tilgungszuschuss (Finan-
zierung bis zu 100 Prozent, Tilgungszuschuss
je nach Modul zwischen 30 und 60 Pro-
zent). Zudem bietet ein Förderwettbewerb
höhere Fördersätze (bis zu 60 Prozent). An-
tragsberechtigt sind gewerbliche und kom-
munale Unternehmen, freiberuflich Tätige
und Contractoren.

Modul 1: Querschnittstechnologien
Gefördert werden Ersatz oder Neuanschaf-
fung hocheffizienter Anlagen oder Aggre-
gate für industrielle und gewerbliche An-
wendung.

Modul 2: Prozesswärme aus erneuerbaren
Energien
Gefördert werden Maßnahmen zur Prozess-
wärmebereitstellung aus Solarkollektor-, Bio-
masseanlagen und Wärmepumpen, sofern
sie erneuerbare Wärmequellen nutzen.

Modul 3: Mess-, Steuer- und Regelungs-
technik, Sensorik und Energiemanage-
mentsoftware
Gefördert werden Erwerb und Installation
von Mess-, Steuer-, Regelungstechnik und
Sensorik zum Monitoring und der effizienten
Regelung von Energie- und Materialströmen
sowie von Energiemanagementsoftware.

Modul 4: Energie- und Ressourcenbezo-
gene Optimierung von Anlagen und Pro-
zessen
Gefördert wird die energetische und res-
sourcenorientierte Optimierung von indus-
triellen und gewerblichen Anlagen und Pro-
zessen auf Basis eines Einsparkonzeptes
sowie die Erstellung des Einsparkonzeptes
inkl. Umsetzungsbegleitung.

Modul 5: Transformationskonzepte
Gefördert wird die Erstellung von Transfor-
mationskonzepten zur Unterstützung bei Pla-
nung und Umsetzung der eigenen Transfor-
mation hin zur Treibhausgasneutralität. 

Der Förderwettbewerb
Gefördert werden energetische, ressourcen-
orientierte Optimierungsmaßnahmen indus-
trieller und gewerblicher Anlagen und Pro-
zesse zur Erhöhung der Energie- und
Ressourceneffizienz beziehungsweise Sen-
kung CO2-intensiver Ressourcen sowie die
Erstellung eines Einsparkonzeptes inklusive
Umsetzungsbegleitung.

IHK Halle-Dessau
Innovation und Umwelt
Silvana Theis
Tel. 0345 2126-263, stheis@halle.ihk.de

Info: www.bafa.de | Energie | Energieeffizienz in der
Wirtschaft (Zuschuss), www.kfw.de/295 (Kredit),
www.wettbewerb-energieeffizienz.de (Wettbewerb)
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Gendergerechte Anrede im
Onlineshop
Hat eine Person „nichtbinärer Geschlechtsidenti-
tät“ bei der Eingabe der Kontaktangaben in
einem Online-Shop bei der Anrede lediglich die
Auswahlmöglichkeiten „Herr“ oder „Frau“, dann
wird sie wegen ihres Geschlechts benachteiligt.
Das hat das Oberlandesgericht (OLG) Karlsruhe
im Fall eines Online-Shops eines Bekleidungsun-
ternehmens entschieden: Der Anbieter habe
gegen das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz
und das Allgemeine Persönlichkeitsrecht versto-
ßen. Trotz der Verletzung dieser Rechte könne die
betroffene Person aber weder Unterlassung noch
eine Entschädigung in Geld fordern. Für einen
Entschädigungsanspruch fehle die erforderliche
Intensität des Verstoßes, das Gericht sah hier
keine schwerwiegende Verletzung des Benach-
teiligungsverbots. Ein Anspruch auf Unterlas-
sung bestehe auch nicht, da das beklagte
Unternehmen zwischenzeitlich die Auswahl-
möglichkeit um die Anrede „Divers/keine Anrede“
ergänzt hatte.

Ausführliche Aussagen bzw. der 
Wortlaut des Urteils 
unter www.halle.ihk.de, Nr. 5409190

Ausführliche Aussagen bzw. der 
Wortlaut des Urteils 
unter www.halle.ihk.de, Nr. 5425758

Streitfall: Urlaub in der 
Corona-Quarantäne
Das Landesarbeitsgericht Köln hat ent-
schieden: Bei einer angeordneten Quaran-
täne wegen COVID-Infektion besteht für
Beschäftigte kein Anspruch, dass ihr Ar-
beitgeber davon betroffene Urlaubstage
nachgewährt. Das Bundesurlaubsgesetz
bestimmt zwar (§ 9 BUrlG), dass bei einer
Erkrankung während des Urlaubs die durch
ärztliches Zeugnis nachgewiesenen Ar-
beitsunfähigkeitstage nicht auf den Jah-
resurlaub angerechnet werden. Eine be-
hördliche Quarantäneanordnung stehe
einem ärztlichen Zeugnis über die Arbeits-
unfähigkeit aber nicht gleich, so das Ge-
richt. Denn ein symptomloser Virusträger
bleibe an sich grundsätzlich arbeitsfähig,
wenn es ihm nicht wegen der Quarantä-
neanordnung verboten wäre zu arbeiten.

Erst mahnen, dann kündigen
Ein Fahrer bei einem Sammeltaxi-Unterneh-
men war nicht zu einem vom Arbeitgeber
angeordneten Corona-Schnelltest bereit, der
Fahrgäste und Belegschaft schützen sollte.
Daraufhin hat das Unternehmen dem Mann
gekündigt. Seine Kündigungsschutzklage vor
dem Arbeitsgericht Hamburg hatte indes Er-
folg. Der Arbeitgeber hatte sich bei der Kün-
digung auf verhaltensbedingte Gründe beru-
fen, aber den Fahrer zuvor nicht abgemahnt.

Die Kündigung aufgrund des verweigerten
Corona-Schnelltest ist ohne vorherige Ab-
mahnung aber unwirksam, befand das Ge-
richt. Denn der Arbeitgeber könne nicht aus-
schließen, dass der Arbeitnehmer nach einer
Abmahnung die bereitgestellten Corona-
Schnelltests durchgeführt hätte.

Ausführliche Aussagen bzw. der 
Wortlaut des Urteils 
unter www.halle.ihk.de, Nr. 5430262

rungsbedingungen nicht ausdrücklich ge-
nannt – im Gegensatz zu konkreten anderen
meldepflichtigen Krankheiten. Das Gericht
folgerte daraus, dass die strittige Betriebs-
schließung somit nicht vom Versicherungs-
schutz umfasst sei.

Ausführliche Aussagen bzw. der 
Wortlaut des Urteils 
unter www.halle.ihk.de, Nr. 5430224

Betriebsschließung –
wann zahlt die Versicherung?
Der Bundesgerichtshof (BGH) hat am
26. Januar 2022 entschieden, dass Betriebs-
schließungsversicherungen bei einem be-
hördlich angeordneten Lockdown nur dann
zahlen müssen, wenn der zugrundeliegenden
Vertrag dies explizit vorsehe. Es kommt auf
die konkrete Formulierung an.
Im vorliegenden Fall verwehrte der BGH ei-
nem Gastwirt den Entschädigungsanspruch:
COVID-19 war in den vereinbarten Versiche-
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Gewusst wie: Eigene Marken richtig schützen 
Allein 2020 wurden beim Deutschen Patent-
und Markenamt (DPMA) 84.619 Marken ein-
getragen. Sie schützen ebenso wie Patente,
Gebrauchsmuster oder Designs wirksam geis-
tiges Eigentum. Die IHK hilft auf dem Weg
dorthin. 
Marken kennzeichnen Produkte eindeutig,
vermitteln Qualität und stehen für ein be-
stimmtes Image. Nur der Inhaber einer Marke
darf diese für seine Waren verwenden. Des-
halb ist Markenschutz, egal ob mit oder ohne
Eintragung beim Deutschen Patent- und
Markenamt (DPMA), so wichtig. Bei Marken-
rechtsverletzungen dagegen drohen Unter-
lassungsansprüche und Schadenersatzforde-
rungen, oft in beträchtlicher Höhe. 
Bekannte Formen sind Wort- und/oder Bild-
marken. Seit 2019 muss die Marke nicht mehr

ausschließlich grafisch darstellbar, sondern
nur noch eindeutig und klar bestimmbar sein.
So können nun beispielsweise auch Klang-
und Multimediamarken oder Hologramme
als Marke eingetragen werden. Neu aufge-
nommen wurde auch die sogenannte 
Gewährleistungsmarke.
Beim Entwickeln einer Marke sind zunächst
sogenannte Schutzhindernisse nach festge-
legten Kriterien zu beachten. Die neue Marke
darf außerdem nicht mit bestehenden Mar-
ken verwechselbar sein. Diese Voraussetzung
prüft das DPMA nicht, das liegt in der Ver-
antwortung des Marken-Einreichers. Für das
komplexe Thema bietet die IHK kostenfreie
Beratungen an. Neben einer Orientierungs-
beratung bei der IHK stehen jeden dritten
Mittwoch im Monat Patentanwälte aus der

Region für eine Erstberatung zur Verfügung.
„Namensprüfung“ oder „Markenrecherchen“
gehören grundsätzlich nicht zu diesem 
Service. Das gilt auch bei Firmennamen, die
im Handelsregister eingetragen werden sol-
len. Die diesbezügliche Prüfung durch die
IHK bezieht sich nur auf das Handelsregister
und seine Voraussetzungen. Eine umfassende
Prüfung von älteren Rechten ist damit nicht
verbunden.

IHK Halle-Dessau
Innovation und Umwelt
Dr. Sophie Kühling
Tel. 0345 2126-265
skuehling@halle.ihk.de

Weitere Informationen zur
Markenanmeldung, Recherche,
Verfahren usw. finden Sie unter:
www.halle.ihk.de, Nr. 5259124).
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Offensive für grünen Strom per Vertrag
Langfristige direkte grüne Stromlieferverträge sollen neben dem EEG zum
zweiten Standbein des Erneuerbare-Energien-Ausbaus in Deutschland werden.
Dafür gehen jetzt Partner in die Offensive. Auch die IHK-Familie.

Im Januar startete die Marktoffensive Er-
neuerbare Energien offiziell ihre Aktivitäten.
Initiiert von der Deutschen Energie-Agentur
(dena), dem Deutschen Industrie- und Han-
delskammertag (DIHK) und dem Klima-
schutz-Unternehmen e. V., setzen sich die
Mitglieder für eine verstärkte Implementie-
rung direkter Stromlieferverträge auf Basis
erneuerbarer Energien, den sogenannten
Power Purchase Agreements (PPAs), ein. An-
gesichts steigender Strom- und CO2-Preise
und den gestiegenen Anforderungen an 
eigene Nachhaltigkeitsstrategien ist das für
viele Unternehmen interessant.

Geschäftsmodell soll dynamisch wachsen
Die Partner wollen deshalb Impulse für die
Entwicklung eines nachfragegetriebenen
Marktes für langfristige direkte grüne Strom-

lieferverträge setzen. Das fördert auch die
Dekarbonisierung in den Unternehmen. Die
PPAs sollen neben dem EEG ein zweiter zen-
traler Pfeiler des künftigen Erneuerbare-Ener-
gien-Ausbaus sein und als Geschäftsmodell
dynamisch wachsen. Dafür versammelt die
Marktoffensive unterschiedliche Akteure und
Unternehmen sowohl auf der Anbieter- als
auch auf der Erzeugerseite. Hier treffen Un-
ternehmen mit sehr großen und mittleren
bis kleinen Stromverbräuchen auf Anbieter
unterschiedlicher Größe, für die PPAs künftig
ebenfalls eine Beschaffungsoption werden
können. Für die Unternehmen aus Industrie,
Gewerbe, Handel und Dienstleistungen geht
es um nachhaltigen, kostengünstigen Strom.
Die Marktoffensive hilft ihnen dabei, ihre Ein-
kaufsentscheidungen für grünen Strom zu
optimieren. 

Rechtlichen und wirtschaftlichen 
Rahmen ausgestalten
Ziel ist, den Wissenstransfer gezielt zu be-
schleunigen sowie den rechtlichen und wirt-
schaftlichen Rahmen des Geschäftsmodells
weiterzuentwickeln. Auch Rechtsanwälte, Be-
ratungsunternehmen und Start-Ups werden
ihre Expertise einbringen. Die Marktoffensive
wird so auch aktiv Vorschläge für die in der
EEG-Novelle verankerten Verordnungser-
mächtigung zur Förderung von PPAs im
deutschen Strommarkt machen. Damit will
sie der Politik die Möglichkeiten aufzeigen,
mit denen sie die bestehenden Bremsen für
innovative Geschäftsmodelle wie den PPAs
lösen kann. Im Laufe des Jahres werden wei-
tere Schwerpunktthemen für den grünen
Energiebezug hinzukommen. Interessierte
Unternehmen können der Marktoffensive
beitreten.

IHK Halle-Dessau
Innovation und Umwelt
Franziska Böckelmann
Tel. 0345 2126-409, fboeckelma@halle.ihk.de

Weitere Informationen zur Initiative:
www.marktoffensive-ee.de 

Corporate Green PPA – Grüner Strom per Vertrag 
Langfristige Direktlieferverträge für erneuerbaren Strom eröffnen Anlagenbetreibern neue

Geschäftsmodelle jenseits fester Fördertarife. In Deutschland gibt es allerdings noch ein paar

Hürden zu überwinden. Für Unternehmen, die sich für PPAs interessieren, hat die Markt-

offensive bereits zahlreiche Leitfäden erarbeitet und auf ihrer Homepage veröffentlicht.
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So kommen Betriebe zur Klimaneutralität
Der Treibhausgas-Fußabdruck, auch Carbon Footprint, gibt an, wie viele
Emissionen in die Atmosphäre freigesetzt werden. Wie Unternehmen ihren
Fußabdruck ermitteln können, zeigt ein IHK-Webinar.

„Wo stehen wir eigentlich in Sachen Klima-
neutralität?“ fragen sich zunehmend mehr
Unternehmen, beobachtet Florian Himmel-
stein. Er ist Prüfer im Carbon Economy Team
der Zertifizierungsgesellschaft GUTcert in Ber-
lin. Das führe immer häufiger dazu, sich be-
wusster mit Energieeffizienz, Zulieferern oder
neuen Technologien auseinanderzusetzen.
Himmelstein erklärt am 24. März 2022 als
Referent in einem IHK-Webinar, wie sich Un-

ternehmen dieses Thema erschließen können.
Der Fußabdruck lässt sich nach dem Treib-
hausgas-Protokoll in drei Kategorien, auch
Scopes genannt, unterteilen: die direkten
Emissionen aus der Energie- und Wärmeer-
zeugung, die indirekten Emissionen aus dem
Energieeinkauf sowie die indirekten Emissio-
nen, die entlang der Wertschöpfungskette
entstehen. Das Webinar gibt einen Überblick
zu deren quantitativer Bestimmung und Be-

In sechs Schritten zur Klimaneutralität

1. Bilanzrahmen und Emissionsfaktoren
Zunächst muss der Bilanzrahmen festgelegt werden. Sollen die ganze Organisation,
die Wertschöpfungskette eines Produktes oder projektbezogene Emissionen betrach-
tet werden? Für die gewählte Form des Carbon Footprints sind zunächst die Emissi-
onsquellen zu ermitteln. 

2. Klimastrategie
Parallel dazu empfiehlt es sich, eine Klimastrategie zum Erreichen von Klimaneutrali-
tät in der Unternehmenspolitik zu verankern. Messbare Klimaziele, ausgehend von
einem Basisjahr sollten ebenso darin enthalten sein, wie konkrete Reduzierungsmaß-
nahmen von Treibhausgasen.

3. Bewerten und Gewichten
Bei der Fülle von Möglichkeiten sollte geklärt werden, welche Emissionsquellen im 
Bilanzrahmen besonders ins Gewicht fallen und wo sich Stellschrauben für Verände-
rungen befinden. Sinnvoll ist, vor allem bei den wichtigsten Quellen nach Optimie-
rungspotenzial zu suchen.

4. Kompensieren
Sind Treibhausgasemissionen in ausgewählten Fällen nicht vermeidbar, lassen sie sich
über Investments in umweltrelevante Projekte kompensieren. Anerkannte Standards
sorgen hier für Sicherheit.

5. Verifizieren
Liegen Ergebnisse vor, werden Daten und Berechnungen sowie Maßnahmen von un-
abhängiger Stelle auf Wunsch geprüft. Maßgeblich sind Unterlagen und ein Vor-Ort-
Check. Stimmt die Bilanz, erhalten Sie ein Zertifikat zu Ihrer Klimaneutralität.

6. Veröffentlichen
Das aktive erfolgreiche Handeln kann schließlich als Bestandteil der Kommunikation
dazu beitragen, das öffentliche Vertrauen in Ihr Unternehmen zu stärken.

IHK Halle-Dessau
Innovation und Umwelt
Franziska Böckelmann
Tel. 0345 2126-409
fboeckelma@halle.ihk.de

GUT Certifizierungsgesellschaft 
für Managementsysteme mbH 
Florian Himmelstein
Eichenstraße 3b 
12435 Berlin
Telefon (030) 2332021-78 
www.gut-cert.de

Online-Seminar „CO2-Fußabdruck -
Scope 3-Emissionen“, 24. März 2022,
13.00 Uhr bis 15.00 Uhr, hier anmelden:
www.halle.ihk.de, Nr. 157160996

Während wir
vor drei Jahren
noch etwa eine
Handvoll Anfra-
gen nach Zertifi-
zierungen zur Klimaneutralität
von Unternehmen bearbeitet
haben, hat sich die Nachfrage im
letzten Jahr etwa vervierfacht.“
Florian Himmelstein
GUTcert

„

richterstattung. Das Messen von Scope-3-
Emissionen ist für Unternehmen herausfor-
dernd, weil die meisten Treibhausgasemiss -
ionen und Kostensenkungsmöglichkeiten
außerhalb des betrieblichen Handlungsberei-
ches verortet sind. Trotzdem bringt ihre Mes-
sung Vorteile. So lassen sich Emissions-Hot-
spots in der eigenen Lieferkette feststellen
und entsprechende Ressourcen- und Ener-
gierisiken identifizieren. Das zeigt dann auch
Möglichkeiten für Energieeffizienz und Kos-
tensenkungen auf, mit denen Unternehmen
die Energieeffizienz der eigenen Produkte ver-
bessern können.
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Mobiles Arbeiten in der Ausbildung
Wer Ausbildung im Homeoffice organisiert,
für den gelten festgelegte Regelungen. Un-
ternehmen müssen einiges beachten, wenn
sie ihre Auszubildenden in die mobile Arbeit
schicken. Grundsätzlich sind Auszubildende
von ihrem Ausbilder im Betrieb ordnungsge-
mäß anzuleiten und zu kontrollieren. Wäh-
rend der Pandemie mussten sich Unterneh-
men an veränderte Rahmenbedingungen
anpassen. Wie funktioniert Homeoffice wäh-
rend der Ausbildung? 
Nach dem Berufsbildungsgesetz (BBiG) müs-
sen vor allem praktische Fertigkeiten zwin-
gend von einer Fachkraft vor Ort vermittelt
werden. Theoretische Kenntnisse und Fähig-
keiten können aber auch erlernt werden,

ohne anwesend sein zu müssen. Vor allem im
kaufmännischen Bereich ist diese Regelung
besser umsetzbar als bei gewerblich techni-
schen Berufen. Prinzipiell sollte Homeoffice
während der Ausbildung eher die Ausnahme
als die Regel sein. Ob Ausbildungsinhalte im
Homeoffice vermittelbar sind, ist eine Einzel-
fallentscheidung, die der Ausbildungsbera-
ter der IHK treffen muss.

IHK Halle-Dessau
Aus- und Weiterbildung
Björn Bosse
Tel. 0345 2126-332, bbosse@halle.ihk.de

Weitere Informationen:
www.halle.ihk.de, Nr. 4979318

Faktencheck

Der Ausbildungsnachweis ist auch
während des Homeoffice zuführen
und muss einen Hinweis auf die mo-
bile Tätigkeit geben.

Zwischen Ausbildungsunternehmen
und Auszubildenden ist eine Home-
office-Vereinbarung zu schließen,
mit Informationen über: Arbeitsort,
Art der Tätigkeit, Arbeitszeit und -mit-
tel. Sie ist der IHK Halle-Dessau anzu-
zeigen.

TIPPS FÜRS TAGESGESCHÄFT
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INTERNATIONAL

Brexit: Weitere Übergangs-
regeln ausgelaufen 
Das Vereinigte Königreich gehört nicht mehr zur Europäischen Union. Bislang 
galten trotz des Brexit viele Regeln des Binnenmarktes weiter. Das ändert sich
Schritt für Schritt. Handelsbarrieren, Fachkräftemangel und Lieferkettenprobleme
stellen Unternehmen vor Herausforderungen. 

Nach dem EU-Austritt Großbritanniens galten
während der Übergangszeit ab 1. Februar 2020
viele Regeln des Binnenmarkts erst einmal
weiter. Weder im Waren- und Personenverkehr
noch beim Erbringen von Dienstleistungen
gab es deshalb im deutsch-britischen Handel
spürbare Einschränkungen. Das änderte sich
mit dem endgültigen Vollzug des Austritts am
31. Dezember 2020. Vieles ist seitdem auf-
wändiger. Die Bewohner von England, Schott-
land, Wales und Nordirland mussten deshalb
2021 unter zahlreichen Lieferengpässen leiden.
Inzwischen sind die ersten Startschwierigkei-
ten zwar überwunden, dennoch ist das neue
britische Zollregime noch immer nicht voll-
ständig umgesetzt. Bisher gewähren die Briten
zahlreiche einseitige Übergangsregelungen für
Wareneinfuhren aus der EU. Einige sind zum
Jahreswechsel ausgelaufen. Seit Januar 2022
betrifft das beispielsweise: 

Lebensmittel: Es gibt höhere Hürden bei der
Einfuhr von Lebensmitteln in Großbritannien.
Britische Importeure müssen ihre Waren
vorab anmelden. Ab Juli 2022 werden Vete-
rinärbescheinigungen für viele Waren ver-
pflichtend. Allerdings gelten unterschiedli-
che Fristen für verschiedene Warentypen.

Produktkennzeichnung: Statt dem CE-
Kennzeichen gibt es „auf der Insel“ die neue
UKCA-Kennzeichnung. Während einer Über-
gangsfrist kann die CE-Kennzeichnung nun

zwar doch bis 31. Dezember 2022 weiterhin
verwendet werden. Firmen sollten sich aber
schon jetzt vorbereiten.

Geschäftsreisen: Mit dem Wiederaufleben der
Reisetätigkeit zeigt sich, dass seit dem Ende der
Arbeitnehmerfreizügigkeit Dienstreisen nach
Großbritannien aufwändig geworden sind. Das
Partnerschafts- und Kooperationsabkommen
macht visumsfreie Geschäftsreisen zwar wei-
terhin möglich – allerdings nur für bestimmte
Aktivitäten. Wer den britischen Dienstleis-
tungsmarkt bedienen will, muss sich gut vor-
bereiten und lange Vorlaufzeiten einplanen.

Dennoch bleibt der britische Markt attraktiv,
denn die fünftgrößte Volkswirtschaft befin-
det sich nach der Coronapandemie auf Erho-
lungskurs. Während die Wirtschaftsleistung
laut Prognose vieler Ökonomen schon im
Frühjahr 2022 das Vor-Corona-Niveau über-

schreiten wird, bleiben die Brexit-Folgen aber
länger sichtbar. Eine Sonderauswertung des
AHK World Business Outlook 2021 belegt das
an Zahlen. Von den deutschen Unternehmen
in Großbritannien rechnen nur noch 29 Pro-
zent mit einer besseren konjunkturellen Ent-
wicklung vor Ort. In der Eurozone traf dies in
der Gesamtumfrage dagegen für 43 Prozent
der Unternehmen zu. Vor allem Handelsbar-
rieren, Fachkräftemangel und Probleme in
den Lieferketten stellen die Unternehmen vor
Herausforderungen.

IHK Halle-Dessau
International
Michael Drescher
Tel. 0345 2126-353, mdrescher@halle.ihk.de

Detaillierte Informationen gibt es hier:

Deutsch-Britische Industrie- und Handels-
kammer: www.grossbritannien.ahk.de/
brexit/faqs  

GTAI: www.gtai.de/brexit
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Außenhandel kann man lernen!
Eine Unmenge an Dokumenten und Dokumentationen, Bescheinigungen und
Nachweisen – wer Außenhandel betreibt, kann ein Lied davon singen. 
Gut beraten ist, wer die Kompetenz dafür im eigenen Unternehmen hat.

Jedes Geschäft mit Kunden im Ausland läuft
anders ab, Art und Umfang der erforderlichen
Unterlagen stellen gerade kleine und mittel-
ständische Unternehmen vor echte Heraus-
forderungen. Dabei immer den Überblick zu
behalten und die richtige Lieferdokumentation
zusammenzustellen, entscheidet im Zweifels-
fall über den wirtschaftlichen Erfolg eines Ge-
schäftes. Nicht kalkulierte Mehraufwendungen
für Verzögerungen etwa beim Verzollen kön-
nen schnell das Zünglein an der Waage sein.
Jede außenwirtschaftlich aktive Firma muss
diese Prozesse auf ihre speziellen Bedürf-

nisse zuschneiden. Deshalb wird es immer
attraktiver, Know-how dafür nicht auszula-
gern, sondern beim eigenem Personal aufzu-
bauen. Das geht berufsbegleitend über Qua-
lifizierung in Zertifikatslehrgängen und
Seminaren oder gleich als Ausbildung etwa
für Kaufleute für „Groß- und Außenhandels-
management“ und „Spedition und Logistik-
dienstleistung“. Hier werden Mitarbeitende
befähigt, sowohl Lieferprozesse im In- und
Ausland abwickeln zu können als auch das
erforderliche Wissen praxisgerecht fortlau-
fend auszubauen und anzuwenden. Die IHK-

Ausbildungsberater beraten gerne zu Quali-
fizierungsmöglichkeiten und Berufsbildern
im Außenhandel. Für Berufserfahrene hält
die IHK zudem ein breites Spektrum an au-
ßenwirtschaftlichen Seminaren bereit.

IHK Halle-Dessau
International
Ralph Seydel
Tel. 0345 2126-284, rseydel@halle.ihk.de

Ausbildungsberater der IHK Halle-Dessau: 
www.halle.ihk.de, Dok.-Nr. 3676

Außenwirtschaftliche Seminare 
der IHK Halle-Dessau:
www.halle.ihk.de, Dok.-Nr. 4037652

Anzeige
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Blaupause gegen Kinderarbeit
Anfang 2023 tritt in Deutschland das neue Lieferkettengesetz in Kraft. Es soll den
Schutz von Menschenrechten und Nachhaltigkeit in globalen Lieferketten sichern
und gleichsam als Blaupause für ein europäisches Gesetz dienen. Wie verant-
worten deutsche Unternehmen das Einhalten grundlegender Menschenrechts-
standards wie das Verbot von Kinder- und Zwangsarbeit? Das Gesetz legt klare
Anforderungen für die Sorgfaltspflichten von Unternehmen fest. Für praktische
Fragen bei der Umsetzung der Regeln bietet die IHK eine Webinar-Reihe an. Im
März geht es los:
24. März 2022 → Gut informiert: Grundlagen, Unterstützungsangebote und
Tools für Unternehmen in Vorbereitung auf neue Anforderungen
27. April 2022 → Rechtssicher umgesetzt: Die rechtlichen Aspekte
18. Mai 2022 → Praktisch angewandt: Lieferkettenmanagement im Unternehmen

www.halle.ihk.de, Nr. 5411960

Geplante Präsenzveranstaltungen – unter
Vorbehalt

4. bis 5. April 2022
Seminar: EXPORTPRAXIS kompakt
Dorint Charlottenhof Halle (Saale), Dorotheenstraße 12,
06108 Halle (Saale), Tel. 0345 2126-282

5. April 2022
Wittenberger UnternehmerDIALOG „Aktuelles zum
Arbeitsrecht"
Piesteritzer Hof, Karl-Liebknecht-Str. 18-19,
Lutherstadt Wittenberg, Tel. 03491 670121

16. April 2022
Rückkehrertag im Landkreis Mansfeld-Südharz
Mammuthalle Sangerhausen, Dr.-Wilhelm-Külz-Straße 35,
06526 Sangerhausen, Tel. 03464 535-1523

20. April 2022
IHK-Gründer-Theke regional: Richtig werben - für
Jungunternehmer
Piesteritzer Hof, Karl-Liebknecht-Str. 18-19,
Lutherstadt Wittenberg, Tel. 03491 670121

3. Mai 2022
Neue Absatzchancen in Österreich
mit der Deutschen Handelskammer in Österreich
IHK Magdeburg, Alter Markt 8, 39104 Magdeburg,
Tel. 0345 2126-353

3. Mai 2022
Seminar: Basics für die Aus- und Einfuhrpraxis im
Unternehmen
IHK Bildungszentrum Halle-Dessau, Markt 6,
06667 Weißenfels, Tel. 0345 2126-282

4. Mai 2022
Workshop: Vertragsgestaltung, Mahnungen und Voll-
streckung im Auslandsgeschäft
IHK Halle-Dessau, Franckestraße 5, 06110 Halle (Saale),
Tel. 0345 2126-353

17. Mai 2022
Workshop-Trilogie 2022 (Teil 1)
Leistungsbeschreibung in der Gebäudereinigung (Teilneh-
mer brauchen ein eigenes Notebook)
IHK Magdeburg, Alter Markt 8, 39104 Magdeburg,
Tel. 0391 62 30 446

Starttage/Beratung für Gründer und 
Unternehmer (bei Bedarf virtuell)

Anhalt-Bitterfeld
19. April 2022 und 17. Mai 2022
Tel. 03493 3757-0

Bernburg (Saale)
5. April 2022 und 3. Mai 2022
Tel. 03471 659505 

Burgenlandkreis
5. April 2022 für Weißenfels
6. April 2022 für Naumburg (Saale)
Tel. 03443 4325-0

Dessau-Roßlau
14. April 2022 und 12. Mai 2022
Tel. 0340 26011-0

Halle (Saale)/Saalekreis
5. April 2022
Tel. 0345 2126-221

Landkreis Mansfeld Südharz
5. April 2022 für Sangerhausen
Tel. 03464 260959-10
13. April 2022 für Lutherstadt Eisleben
Tel. 03475 6678186

Lutherstadt Wittenberg
28. April 2022 und 19. Mai 2022
Tel. 03491 670121

Online-Veranstaltungen

22. März 2022 Beginn: 10.00 Uhr
Grundlagen der Beschaffung von
Bau- und Planungsleistungen
Frau Poschmann, Tel. 0391 62 30-446

24. März 2022 Beginn: 10.00 Uhr
Lieferkettengesetz (I):
Grundlagen und Unterstützungsangebote
Herr Alghanim, Tel. 0345 2126-274

24. März 2022 Beginn: 13.00 Uhr
Überblick zur Bilanzierung der
Scope 3-Emissionen
Frau Böckelmann, Tel. 0345 21 26-409

12. April 2022 Beginn: 18.00 Uhr
Selbstständig im Nebenerwerb
neben Job, Studium oder Arbeitslosigkeit
Herr Markovic, Tel. 0345 2126-221

26. April 2022 Beginn: 13.00 Uhr
Neue Gebäudeenergieförderung
Frau Böckelmann, Tel. 0345 21 26-409

27. April 2022 Beginn: 10.00 Uhr
Lieferkettengesetz (II):
Die rechtlichen Aspekte
Herr Alghanim, Tel. 0345 2126-274

… und jederzeit:
Wissen auf einen Klick

Wer sein Wissen um den Einsatz und Nutzen von

Controlling-Instrumenten für die eigene Unterneh-

menssteuerung verfestigen oder einfach nur bereits

angeeignete BWL-Kenntnisse auffrischen will, kann

auf die Bausteine der Online-Serie „Handel(n) durch

Wissen“ zurückgreifen. Die Webinarreihe bietet Händ-

lern Fachwissen und Impulse zu wichtigen Aspekten

des Handelsgeschäftes. Die fünf Bausteine à 60 Mi-

nuten bieten kompakte Informationen, praktische

Tipps und sind jederzeit online abrufbar. 

www.halle.ihk.de, Nr. 5203150

Weitere Informationen
zu allen IHK-Veranstaltungen
unter www.halle.ihk.de, Nr. 1953
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Praktikantenbörse

Die IHK-Praktikantenbörse gibt Unterneh-
men im Kammerbezirk die Möglichkeit, künf-
tigen Auszubildenden oder Studierenden freie
Praktikumsplätze anzuzeigen. Interessierte
Schüler, zukünftige Lehrlinge und Hoch-
schulabsolventen erhalten so einen ersten
Einblick in die Prozesse Ihres Unternehmens.
Ob technisch, innovativ oder kreativ – viele
Praktikanten nutzen die Möglichkeit heraus-
zufinden, welcher Start ins Berufsleben der
Richtige für sie ist.Nutzen Sie unsere kos-
tenfreie Online-Börse, um freie Praktika an-
zubieten oder einen passenden Anwärter zu
finden. Gern unterstützen wir Sie bei der Su-
che. Auf unserer Homepage können Sie sich
das Aufnahmeformular für die Börse herun-
terladen und uns ausgefüllt per E-Mail oder
Post zurücksenden. Wir freuen uns auf Ihre
Inserate und wünschen bei der Suche nach
geeigneten Nachwuchskräften viel Erfolg! 

Weitere Informationen: www.halle.ihk.de, Nr. 2621
Kontakt: Bettina Sommer, Tel.: 0345 2126-266 oder E-Mail: bsommer@halle.ihk.de

Anzeige
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Kooperationsangebote aus der
Datenbank des Enterprise
Europe Networks (EEN)
Interessenten finden nachfolgende und weitere Kooperati-
onsangebote unter http://een-sachsen-anhalt.de/
dienstleistungen/partnersuche.html.
Kontakt: Sven Erichson, Tel.: 0391 5693-148,
E-Mail: erichson@magdeburg.ihk.de

Kunststoffspritzgussteile für Fertigung
angeboten: Ein französisches Unternehmen
entwickelt und fertigt technische Kompo-
nenten und Unterbaugruppen im Thermo-
plast-Spritzgussverfahren. Es sucht europäi-
sche Partner für eine Zusammenarbeit im
Rahmen einer Zuliefervereinbarung oder ei-
nes Fertigungsvertrags. (EG1221 FR03 )

Korrosionsschutzbeschichtungen für Trink -
wassertanks und Abwassertanks gesucht:
Ein chinesisches Unternehmen sucht nach
Korrosionsschutzbeschichtungen für die In-

nenflächen von Trinkwassertanks und Ab-
wassertanks in Zügen. Die vorgeschlagene
Form der Partnerschaft könnte eine Liefe-
rantenvereinbarung sein. (EG1221 CN02) 

Lederwaren, Schmuck, Kleidung und Ac-
cessoires, Kosmetika für Vertrieb angebo-
ten: Ein französisches Unternehmen vertritt
mehrere Marken. Es exportiert Originalpro-
dukte wie Lederwaren, Schmuck, Kleidung
und Accessoires, Kosmetika, Düfte und Ker-
zen. Die Produkte werden von kleinen und
mittleren Unternehmen entworfen und her-
gestellt, die noch nicht oder nur wenig ex-
portieren. Ziel des Unternehmens ist es, den
europäischen Märkten den Zugang zu exklu-
siven Marken und hochwertigen Produkten zu
ermöglichen. Gesucht werden Geschäfte und
Concept Stores, die ihr Produktportfolio er-
weitern wollen, für Vertriebsvereinbarungen.
(EG1221 FR07) 

Produkte für das tägliche Leben und die
Gesundheitspflege für Vertrieb angebo-
ten: Ein britisches Unternehmen entwirft,
produziert und vertreibt Hilfsmittel für das
tägliche Leben, einschließlich solcher für äl-
tere und behinderte Menschen. Die Produkt-
palette umfasst Hilfsmittel für Mobilität, An-
ziehen, Essen und Trinken. Das Unternehmen
sucht Vertriebspartner.
(EG1221 UK03) 

Saunen, Glamping-Unterkünfte, Out-
door-Whirlpools für Vertrieb angeboten:
Ein lettischer Hersteller von Saunen, Glam-
ping-Unterkünften, Outdoor-Whirlpools und
Küchenmöbeln sucht Vertriebspartner. Das
2019 gegründete, holzverarbeitende Unter-
nehmen hat bereits internationale Erfahrun-
gen; die Produkte sind sowohl für den End-
kunden als auch für Kommerzielle geeignet.
(EG1221 LV01) 

Anzeige
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Massivholzprodukte für Vertrieb angebo-
ten: Ein finnischer Hersteller von Massiv-
holzprodukten für die Innen- und Außenge-
staltung sucht Partner im Rahmen einer
Vertriebs- oder Handelsvertretervereinba-
rung. Die Produkte sind von hoher Qualität
und die Rohmaterialien sind zertifiziert. Die
Produkte werden aus finnischer Kiefer und
Fichte, sibirischer Lärche, Erle und Espe aus
dem Baltikum und kanadischer Western Red
Cedar hergestellt. Die Endprodukte sind Ter-
rassendielen, Holzplatten und -verkleidun-
gen, Leisten usw. (EG1221 FI03) 

Miniaturpflanzen in Glasbehältern für
Vertrieb angeboten: Ein französisches Un-
ternehmen bietet dekorative, pflegeleichte
und langlebige Miniaturpflanzen in Glasbe-
hältern an. Diese dekorativen Pflanzen sind
ideal für Privathaushalte, Büros, Geschäfte,
Gärtnereien und Blumenläden. Das Unter-
nehmen sucht nach Vertriebshändlern in
ganz Europa. (EG1221 FR01) 

Biokunststoffproduktion - Partner für
Investition und Joint-Venture gesucht:
Ein türkisches Unternehmen ist seit mehr
als 40 Jahren im Kunststoffsektor tätig und
stellt Kunststoffspritzgussformen für die Ak-
kumulatorenindustrie her. Das Unternehmen
will seine Aktivitäten im Bereich der Bio-
kunststoffe ausbauen. Das Unternehmen
verfügt über ein gutes Lieferantennetz und
kann verschiedene Arten von Rohstoffen für
die Biokunststoffproduktion liefern. Bei den
Rohstoffen kann es sich um Haselnussscha-
len, Oliven, Seidelbast, Lavendel, Wacholder,
Zellstoff aus ätherischen Ölpflanzen usw.
handeln. Das Unternehmen sucht strategi-
sche Partner, die in die Biokunststoffpro-
duktion investieren und im Rahmen eines
Joint-Venture-Vertrags zusammenarbeiten
möchten. (EG1221 TR01) 

Hersteller von Tierarzneimittel, Kosme-
tikprodukten und Pharmazeutika gesucht:
Ein ukrainisches Unternehmen mit eigenem
Vertriebsnetz ist Hersteller von Tierfutterzu-
satzstoffen und einer breiten Palette von Tier-

arzneimitteln für Geflügel, Rinder, Pferde und
Haustiere und möchte die Produktpalette im
Rahmen eines Vertriebsvertrags erweitern.
(EG1221 UA03) 

CNC-Drehen, Fräsen, Blechbearbeitung,
Schweißen etc. angeboten: Ein ungarischer
ISO-9001-zertifizierte Metallverarbeiter bietet
Fertigungsdienstleistungen und freie Kapazi-
täten für CNC-Drehen, Fräsen, Blechbearbei-
tung, Schweißen etc. für metallverarbeitende
Unternehmen in den folgenden Bereichen an:
Energie-, Automobil-, Eisenbahn- und Land-
maschinenindustrie. Gesucht werden lang-
fristige Produktions- oder Zuliefererpartner-
schaften. (EG1221 HU01) 

Weichverpackungen (Big Bags) für Ver-
trieb angeboten: Ein ukrainisches Unter-
nehmen ist einer der führenden Hersteller
von Weichverpackungs- und Transportpro-
dukten in der Ukraine für u. a. Transportein-
sätze von Schüttgütern in offenen Waggons
und Seecontainern. Ein Unternehmen ist an
einer Ausweitung des Vertriebs interessiert
und sucht Partner im Rahmen eines Ver-
triebsvertrags. (EG1221 UA09) 

Ziegel für Finanzierungsvereinbarung an-
geboten: Ein ukrainischer Hersteller der Ke-
ramikindustrie verfügt über jahrzehntelange
Erfahrung in der Herstellung von Ziegel- und
Tonprodukten mit unterschiedlichen Eigen-
schaften und für unterschiedliche Anwen-
dungen. Er sucht einen Partner-Investor für
den Wiederaufbau der aktuellen Produkti-
onsstätte und die Organisation einer neuen
modernen Produktion im Rahmen einer Fi-
nanzierungsvereinbarung. (EG1221 UA11) 

Hersteller von Anlagen zur Trocknung
von Holz und Holzplatten gesucht: Ein
bulgarisches Unternehmen stellt Holzpellets
sowie Möbelteile und -zubehör her. Das Un-
ternehmen sucht einen industriellen Her-
steller von Anlagen für die Trocknung von
Holz und Holzplatten im Rahmen eines
Dienstleistungs- oder Liefervertrags.
(EG1221 BG05) 

Lieferanten für schnell umschlagenden
Konsumgüter (FMCG) gesucht: Ein bulga-
risches Unternehmen importiert und vertreibt
schnell umschlagende Konsumgüter (FMCG)
wie Süßwaren, Schokolade und Snacks. Die-
ses Unternehmen sucht nun nach Herstellern
von Süßwaren für eine langfristige Zusam-
menarbeit. Das bulgarische Unternehmen ist
bereit, einen Vertriebs- und/oder Handelsver-
tretervertrag abzuschließen.
(EG1221 BG12) 

Unternehmensbörse
„nexxt-change“

Die Unternehmensbörse dient einerseits dem Ziel, Unter-
nehmen auf der Suche nach einem geeigneten Nachfolger
oder aktiven Teilhaber behilflich zu sein und andererseits,
den Existenzgründern die Suche nach einem Unternehmen
für eine Übernahme zu erleichtern.

Kontakt: Max Kuschfeld, Tel.: 0345 2126-101,
Fax: 0345 212644-299 oder E-Mail: mkuschfeld@halle.ihk.de

IT-GmbH mit treuem Kundenstamm sucht
Nachfolger. (157485)

Einzelhandelsgeschäft (Kiosk) für Lotto-Toto-
Tabak-Post altersbedingt abzugeben. 
(157484)

Gewerbeflächenbörse

Die Gewerbeflächenbörse bietet Existenzgründern, Inves-
toren und Unternehmern die Möglichkeit, innerhalb des
IHK-Bezirkes Halle-Dessau einen idealen Gewerbestandort
und Räumlichkeiten zur gewerblichen Nutzung zu finden.
Weitere Informationen unter www.halle.ihk.de, Nr. 2504

Kontakt: Bettina Sommer, Tel.: 0345 2126-266 oder 
E-Mail: bsommer@halle.ihk.de

Für die Richtigkeit der Angaben übernehmen wir keine
Haftung!

06343 Mansfeld: Privatperson vermietet
Gewerbeeinheit ca. 9.400 m² (ehemalige War-
tungshalle für LKW) mit angrenzendem Um-
schlagplatz für LKW/Baumaschinen, Strom
und Wasser liegen der Halle an 
PF: 400 m², LF: 9.000 m² | teilbar | geeignet
für Produktion, Handel und DL
(GB-1362)
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Kompetenzzentrum für Ausbildung
„Made in Germany“ steht als Synonym für hohe Qualität. Damit es so bleibt,
braucht die Wirtschaft gut ausgebildete Fachkräfte. Die IHK berät und begleitet
Unternehmen bei der beruflichen Ausbildung. Nicht zuletzt organisiert sie
Prüfungen. Und sie engagiert sich bildungspolitisch.

Die duale Berufsausbildung in Deutschland ist
nicht zuletzt deshalb ein Erfolgsmodell, weil
die Unternehmen sie zumindest teilweise
selbst organisieren. Die IHK ist dafür laut Ge-
setz "zuständige Stelle". Mehrere Aufgaben
leiten sich aus dieser Rolle ab:
• sie berät die Ausbildungsunternehmen,
• kümmert sich mit um die Berufsorientie-

rung der Jugendlichen,
• führt bundesweit einheitliche Prüfungen

durch und
• ist die Stimme der Unternehmen in der bil-

dungspolitischen Debatte.

Unternehmen Ausbildung ermöglichen
Bei der Ausbildungsberatung erfahren Un-
ternehmen alle Voraussetzungen, um ausbil-
den zu dürfen. Darüber hinaus werden sie zu
ihren Rechten und Pflichten im Ausbil-
dungsverhältnis beraten. Aber auch Berufs-
starter können sich über Ausbildungsplätze,

den nötigen Abschluss und die Ausbildungs-
dauer informieren. Bei den Ansprechpartne-
rinnen und -Ansprechpartnern der IHK finden
Unternehmen, Auszubildende und Lehrstel-
lensuchende gleichermaßen Unterstützung –
in sämtlichen Belangen der betrieblichen
Bildung. Während der Ausbildung sind die
Berater Anlaufstelle für Unternehmer, Azubis,
Erziehungsberechtigte, Berufsschullehrer, Be-
triebsräte und Jugendvertretungen als An-
sprechpartner für alle Ausbildungsfragen.

Werben und orientieren
Die Angebote zur Berufsorientierung reichen
dabei vom Einsatz vieler Ausbildungsbot-
schafter über digitale Berufsgespräche bis
hin zum Zukunftstag, dem sogenannten
Girls'Day und Boys'Day. Die digitale Ange-
botspalette ist ebenfalls groß. Über das On-
line-Angebot Beruf-O-Mat können Jugend -
liche mittels eines kurzen Test ihre Talente

erkunden und gleich auch weiterführende
Informationen für freie Ausbildungsplätze
erhalten. Das „Digitale Schwarze Brett“ ver-
knüpft Schüleraktivitäten und IHK-Ausbil-
dungsangebote auf einer regelmäßig aktuali-
sierten Plattform in der Schule. Auf der
Lehrstellenbörse und im Berufsorientierungs-
magazin „AZUBI gesucht!“ können Betriebe
ihre Ausbildungsangebote präsentieren.
Weil der Ausbildungsmarkt angespannt ist,
bedeutet Berufsorientierung heute auch, ak-
tiv Werbung für die Ausbildung zu machen.
Das geht schon früh los: Die IHK unterstützt
Initiativen wie das "Haus der kleinen Forscher"
(siehe S. 4), die "Matheolympiade", "Jugend
forscht" oder das Deutschlandstipendium.

Qualität über Prüfungen sichern
Um das System der dualen Ausbildung wird
Deutschland im Ausland beneidet. Denn es
steht für anspruchsvolle Berufsbilder mit pra-

Julia Wünsch
Anhalt-Bitterfeld
03493 3757-29
jwuensch@halle.ihk.de

Kathrin Lorisch
Raum Bernburg, Dessau-
Roßlau u. Wittenberg
0340 260111-15
klorisch@halle.ihk.de

Matthias Schwarze
Halle (Saale)
0345 2126-342
mschwarze@halle.ihk.de

Dominique Dietze
Burgenlandkreis
03443 4325-24
ddietze@halle.ihk.de

Cornelia Rasch
Saalekreis
0345 2126-375
crasch@halle.ihk.de

Berit Credo 
Mansfeld-Südharz
03464 260959-14
bcredo@halle.ihk.de

Ausbildungsberatung
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Verzeichnisführung
Liane Waldmann
0345 2126-334
lwaldmann@halle.ihk.de

Kaufmännische und 
verwandte Berufe
Tabea Prießnitz
0345 2126-333
tpriessnitz@halle.ihk.de

Kaufmännische und 
verwandte Berufe
Katharina Engel
0345 2126-329
kengel@halle.ihk.de

Gewerblich-technische
Berufe
Mike Romonath
0345 2126-339
mromonath@halle.ihk.de

Gewerblich-technische
Berufe
Melissa Olschak
0345 2126-335
molschak@halle.ihk.de

Gewerblich-technische
Berufe
Roswitha Boy
0345 2126-345
rboy@halle.ihk.de

Kaufmännische und 
verwandte Berufe
Theresa Rößler
0345 2126-338
troessler@halle.ihk.de

Kaufmännische und 
verwandte Berufe
Nadine Kaiser
0345 2126-336
nkaiser@halle.ihk.de

Referent für Ausbildung
Björn Bosse
0345 2126-332
bbosse@halle.ihk.de

Ausbildungsprüfung

xisnahen Prüfungen. Den hohen Qualifikati-
onsstandard der IHK-Abschlüsse garantieren
die vielen ehrenamtlichen Prüferinnen und
Prüfer aus unserer Region. Mehr als 1.300
Prüferinnen und Prüfer sind dafür ehrenamt-
lich aktiv. Fachkräfte aus der betrieblichen
Praxis und Lehrer der Berufsschulen bringen
Wissen, Erfahrungen und Fähigkeiten ein, um

über schriftliche und praktische Prüfungen
die Qualität in den Betrieben zu sichern. Mit
ihrem Engagement fördern sie den beruflichen
Nachwuchs. Ein etabliertes System aus sach-
kundigen Prüfungsausschüssen sorgt dafür,
dass ausgewiesene Experten den angehenden
Profis die Kompetenz bescheinigen. Die IHK-
Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter, die für die

verschiedenen Berufsbilder zuständig sind,
betreuen die Prüfungen und natürlich dieje-
nigen, die sie abnehmen und ablegen.

Expertise politisch einbringen
Es liegt auf der Hand: Wer so vielfältig und
zentral am Erfolgsmodell „Duale Berufsaus-
bildung“ mitarbeitet, muss dieses Wissen in
die bildungspolitische Debatte einbringen.
Die IHK vertritt dabei die Unternehmerschaft
aktiv. Denn nur alle Beteiligten gemeinsam
können das deutsche Ausbildungswesen vo-
ranbringen und zukunftsfest machen.
• Die IHK führt Umfragen durch und erstellt

Studien. So entsteht ein realistisches Bild,
wie es in den Betrieben aussieht.

• Sie zieht Schlussfolgerungen aus Daten
ebenso wie den Erfahrungen der Unter-
nehmen, formuliert Handlungsempfehlun-
gen und Aktionspläne.

• Außerdem tritt sie in der öffentlichen Dis-
kussion als Interessenvertretung auf.

Dass etwa Sachsen-Anhalt ein Azubi-Ticket
eingeführt hat, war ein gemeinsamer Erfolg
der vier gewerblichen Kammern im Land.

Geschäftsführerin
Dr. Simone Danek
0345 2126-346
sdanek@halle.ihk.de

Bildungspolitik, Bildungsaktivitäten

Begabtenförderung
Kathrin Olejnik
0345 2126-331
kolejnik@halle.ihk.de

Berufsorientierung
Jana Krüper
0345 2126-330
jkrueper@halle.ihk.de

Referentin Bildungspolitik
Dr. Sylvia Voigt
0345 2126-349
svoigt@halle.ihk.de
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Unser Schwerpunkt im April:

Dienstleistungswirtschaft auf Kurs?
Fachkräfte: Berufsbegleitend studieren

Engagement: Im Dialog mit Minister

Finanzierung: Zuschuss für Wagniskapital 

ZU GUTER LETZT
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Ein sicheres Arbeiten an mit Wasserstoff ge-
führten Leitungen ist möglich, das Netz ist
wasserstofftauglich. Das sind die ersten posi-
tiven Resultate aus dem Projekt „Hypos: H2-
Netz“. Im sogenannten „Wasserstoffdorf“ im
Chemiepark Bitterfeld-Wolfen erforschte die
Mitnetz Gas gemeinsam mit der Hochschule
für Technik, Wirtschaft und Kultur (HTWK)
Leipzig und der DBI Gas- und Umwelttechnik
GmbH Verlegetechniken, neue Materialien und
notwendige Sicherheitstechnik für das Was-
serstoff-Netz. Unter anderem wurden hoch-
dichte Kunststoffrohrleitungen im Verteilnetz
und in der Inneninstallation erprobt sowie
Wechselwirkungen von verschiedenen Ge-
ruchsstoffen für das Gasnetz untersucht. 
Nun rüsten die Partner das Testfeld in der
Chlorstraße um Endanwendertechnik auf. Da-
für investiert der Verteilnetzbetreiber insge-
samt 1,2 Millionen Euro. Einen Teil davon
steuert das Bundeswirtschaftsministerium als
Förderung bei. In den kommenden drei Jahren
will das Folgeprojekt „H2-Infra“ Anwen-

„Wir können Wasserstoff!“

dungstechnik für Haushalt und Gewerbe auf
ihre Wasserstoffeignung testen und weitere
Betriebserfahrungen beim Versorgen von End-
verbrauchern sammeln. Außerdem sollen
Prozesse standardisiert sowie spezielle Bil-
dungsprogramme und vor Ort Schulungen
angeboten werden. Ein weiterer Schritt zur
Entwicklung großflächiger Nutzungsmöglich-
keiten für den Energieträger der Zukunft.

Modern gedacht, modern gemacht – IHK-Innovations-
tagebuch, Teil 2 (heute von Franziska Böckelmann)

Sachsen-Anhalt ist innovativ: In loser Reihen-
folge geht es hier genau darum: Notizen, was
der IHK in der Region aufgefallen ist. Neues aus
dem „Wasserstoffland“ berichtet Franziska Bö-
ckelmann, sie ist stellvertretende Geschäftsfüh-
rerin im Geschäftsfeld Innovation und Umwelt
und die Expertin für Energiefragen.
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